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Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren

Raum vor den ev Bekanntmachungen

W 6. Halle, Dienstag den 9. Januar. [Mit Beilagen. 1877.

Reichstags-Wahl
am nächſten Mittwoch,
d. 10. Jannar, Vorm. 10-—6 Uhr.

Wir erſuchen die Freunde unſeres
Blattes, uns die Wahlreſultate ſo
ſchnell wie irgend möglich mittheilen zu
wollen.

Kedaction der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, den 6. Januar. Nach aus Helgoland

von heute Morgen hier eingegangenen Meldungen iſt das
Flottmachen des Dampfers „Saxonia“, welcher geſtern in
der Nähe von Helgoland auf den Grund gerathen iſt,
fehlgeſchlagen. Die Paſſagiere und die Mannſchaft ſind,
ohne Schaden genommen zu haben, gelandet. Das Waſſer
iſt in den Maſchinenraum eingedrungen und daſelbſt noch
im Steigen begriffen. 500 Sack Kaffee, die Poſt und die
Comptanten ſind in Sicherheit gebracht. Weitere Bergungs-
verſuche ſollen beim Eintreten günſtigen Wetters aufge
nommen werden. Das Schiff ſelbſt iſt nur noch durch
ganz außerordentliche Mittel, welche hier gänzlich fehlen,
zu retten.

Brüſſel, d. 6. Januar. Das Handelsgericht hat
die Kompagnie des bassins houillers nach Vorlegung ihrer
Bilanz für fallit erklärt.

Paris, d. 6. Januar. Das „Journal officiel“ ver
öffentlicht die Verabſchiedung von 8 und die Ernennung
von 6 neuen Präfekten, ſowie andere Veränderungen in
Beſetzung der Präfectenſtellen. Ferner werden die Dekrete
publizirt, wonach 54 wegen Theilnahme am Commune-
aufſtande Verurtheilte begnadigt worden ſind.

Madrid, d. 5. Januar. Die erſte Legislaturperiode
der Kortes ſeit der Regierung König Alfons II. iſt
geſtern vom Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo ge
ſchloſſen worden. Der Miniſter betonte in ſeiner Schluß-
anſprache, daß das Miniſterium fortfahren werde, eine Po-
litik der Verſöhnung zu befolgen.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel d. 5. Januar. Gutem Verneh-

men nach werden die Bevollmächtigten der Mächte die
unter ſich vereinbarte Antwort auf das am Donnerstag
verleſene türkiſche Memorandum am Montag überreichen.

Der Gerichtshof zur Entſcheidung von Prozeſſen
zwiſchen Ottomanen und Ausländern iſt reorganiſirt und
der Bulgare Gabriel Effendi zum Präſidenten deſſelben
ernannt worden.

Konſtantinopel, d. 6. Januar. Die Konferenz-
bevollmächtigten traten heute bei dem General Jgnatieff
zu einer Vorberathung für die Montags- Konferenz zu
ſammen. Bei aller Mäßigkeit in der Form verlangt man
von der Pforte im Prinzip die Anerkennung des Mächte-
programms.

Konſtantinopel, d. 6. Januar. Jn Betreff der
von Rumänien geltend gemachten Einwendungen gegen
Beſtimmungen der promulgirten türkiſchen Verfaſſung
wird ſeitens der Pforte als Prinzip feſtgehalten daß
Aenderungen einzelner Verfaſſungsbeſtimmungen durch den
Sultan und das Miniſterium nicht zuläſſig ſeien es ſeien
dieſelben lediglich durch Beſchlüſſe der zu berufenden Lan
desvertretung zuläſſig. Jn dieſer Weiſe ſoll auch der Ab
geſandte Rumäniens beſchieden werden.

Konſtantinopel, d. 7. Januar. Wie verlautet,
ſoll der Sultan den türkiſchen Botſchafter in Paris, Sadik
Paſcha, aufgefordert haben, ſich hierher zu begeben, um
an den Berathungen der türkiſchen Miniſter ſowie der
Konferenzbevollmächtigten Theil zu nehmen. Sadik Paſcha
werde bereits gegen das Ende der nächſten Woche hier er
wartet und werde vorausſichtlich zwei Monate hier ver
weilen.

Petersburg, d. 6. Januar. Nach einer der „Jn
ternationalen TelegraphenAgentur“ zugegangenen Mit-
theilung aus Semlin vom 5. d. geben die bei dem ruſ
ſiſchen Commando eingetroffenen Meldungen die Verluſte
in dem jüngſten Ueberfall bei Kladowa auf 35 Koſaken
und 111 Türken an. Kladowa wird befeſtigt, da man
einen neuen Ueberfall der Türken befürchtet. Die Aus-
wechſelung der ſerbiſchen und türkiſchen Gefangenen ſoll
bevorſtehen. Die von einigen Journalen gebrachte Mel
dung von der Abberufung des Generals Nikitin hat ſich
bisher noch nicht beſtätigt.

Wien, d. 7. Januar. Die „vPolitiſche Correſpon
denz“ veröffentlicht ein Telegramm aus Konſtantinopel
von geſtern Abend, nach welchem die officiöſen Verhand
lungen zwiſchen den Bevollmächtigten der Mächte und
den türkiſchen Miniſtern noch keine Annäherung herbeige
führt haben. Die Pforte beharre, obwohl ſie die Modifi
kationen des Conferenzprogramms kenne, auf ihrer Wei-
gerung, daſſelbe auch nur zu diskutiren, wogegen die Be
vollmächtigten die Diskuſſion der türkiſchen Gegenvor-
ſchläge ablehnten. Gelänge es nicht, die Pforte umzu-
ſtimmen, ſo ſei eine nochmalige Sitzung der Conferenz
überhaupt fraglich, oder es dürfte in der nächſten Sitzung
eine Sommation der Mächte an die Pforte erfolgen.

Bukareſt, d. 7. Januar. Der Miniſter der öffent-
r Arbeiten Demeter Sturdza hat ſeine Demiſſion ge-
geben.

Es beſtätigt ſich, daß die Pforte in ihrem Expoſé,
welches in der Donnerstag-Sitzung der Konferenz verleſen
wurde, die Hauptbeſchlüſſe der Vorkonferenz definitiv ab
gelehnt und auf ihrem negativen Standpunkt ſtehen ge
blieben iſt. Der Abbruch der Konferenz erfolgte darum
noch nicht ſofort, weil die Bevollmächtigten erſt am Montag
der Pforte eine gemeinſame (inzwiſchen feſtzuſtellende) Ant
wort überreichen wollen, an die ſich immer noch eine weitere
Erörterung anſchließen kann.

Jn diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die feſte Ueberzeu-
gung, daß der Abbruch der Verhandlungen mit der Pforte
erfolgen müſſe. Midhat Paſcha hat ſich, wie das „N. W.
Tagblatt“ meldet, dahin erklärt, daß er gewiſſe Punkte
des Conferenzprogramms, und zwar jene, welche die Vertre
ter der Mächte als die wichtigſten betrachten, nicht anneh-
men werde. General Jgnatieff hat ſeinerſeits betont, daß
Rußland bis an die äußerſte Grenze des Möglichen in
ſeiner Nachgiebigkeit gegangen ſei und daß es keine weite
ren Conceſſionen machen könne. An einen Rücktritt Mid-
hat Paſcha's iſt nicht zu denken. Jn Wien angelangte
Telegramme ſprechen von großen Anſtrengungen, die Lord
Salisbury im Einverſtändniſſe mit Jgnatieff direct beim
Sultan gemacht, um den Sturz Midhat Paſcha's zu er-
wirken. Abdul Hamid ſoll jedoch feſt geblieben ſein, da er
weiß, daß bezüglich der auswärtigen Politik die ganze
Ottomaniſche Nation hinter Midhat Paſcha ſtehe. Jn Kon
ſtantinopel ſoll man ſich nun mit dem Plane tragen, eine
große Kundgebung an Europa, in der Form eines Memo
randums oder eines Proteſtes in Scene zu ſetzen. Natür
lich bemühen ſich die anderen Mächte, die Pforte von dieſem
Vorhaben abzubringen, da doch ſie ſelbſt es iſt, welche jetzt
den billigen Anforderungen der civiliſirten Welt die un-
beugſamſte Halsſtarrigkeit entgegenſetzt.

Sehr bedenklich ſcheint ein Zwiſchenfall mit Rumä-
nien zu ſein, worüber der Peſther „Lloyd“ meldet: Jn
Bukareſt iſt ungeheure Aufregung, weil Safvet Paſcha dem
Miniſter Bratianu erklärt hat, die Pforte werde von Ru
mänien die Anerkennung, Proklamirung und faktiſche
Einführung der türkiſchen Verfaſſung fordern. Die Kam
mermehrheit in Bukareſt verlangt ein ſofortiges Ultima
tum an die Pforte, Andere haben ſofortige Unabhängig-
keitserklärung und Stellung Rumäniens unter den Schutz
Rußlands vorgeſchlagen. Alle rumäniſchen Truppen haben
Marſchordre erhalten, auch ſind die letzten Reſerven ein
berufen.

Den Türken iſt das Verdienſt nicht abzuſprechen,
daß ſie, in vollſter Würdigung der Umſtände, nichts ver

24] Ein HGelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

Emil gab ihm die Beruhigung, daß er das vollkommen
begreiflich finde und fern davon ſei, falſche Schlüſſe daraus
zu ziehen. Jm Gegentheil, er, derfrüher ſich eingebildet habe,
daß ſeine Kirche ihren Gliedern nur mit finſterem und ſchroffem
Ernſte begegne und ihnen durch überſpannte Anforderungen
nur das Leben ſauer mache, ſei jetzt davon überzeugt worden,
daß ſie zugleich doch die zärtlichſte und gütigſte Mutter von
der Welt ſei, die ihren Kindern bei aller Strenge das Leben
doch ſo angenehm wie möglich zu machen ſuche. „Jch bin
früher,“ fügte er hinzu, „der Anſicht geweſen, daß ich nur
ganz äußerlich mit meiner Kirche zuſammenhänge, und daß
alle aufgeklärten Katholiken nur aus alter Gewohnheit bei
ihrer Kirche bleiben. Jetzt ſehe ich, daß die Kirche doch noch
durch ganz andere Bande jeden, der noch etwas religiöſen
Sinn hat, und überhaupt noch einer Kirche angehören will,
an ſich zu ketten weiß.“

Beruhigt verabſchiedete ſich, als Emil den Zug beſtiegen
hatte, Pater Jeremias, dem es ein höchſt peinlicher Gedanke
geweſen war, Emil könne vielleicht aus ſeiner Kirche aus-
ſcheiden und auf ihn könne der Verdacht fallen, daß er da
zu irgend wie mit Veranlaſſung gegeben habe.

An Austritt hatte Emil in der That auch noch nicht im
Entfernteſten gedacht. Vielmehr war in ihm die Ueberzeugung
immer lebendiger geworden, daß er noch weit mehr an ſeiner
Kirche hinge, als er geglaubt hatte. Und wenn er jetzt daran
dachte, daß ſeine Mutter möglicherweiſe ſterben könne und
er dadurch freie Hand erhalten würde, ſo war es ihm ſehr
zweifelhaft, ob er um Emiliens willen das ausführen würde,
was er früher in Ausſicht geſtellt hatte.

„Jch bin keine reformatoriſche Natur“, ſagte er ſich, als
er in einſamer Fahrt ſeinem Heimathsorte zufuhr. „Eine
ſolche könnte wohl allerdings in unſerer Kirche nicht bleiben.
Eine Reformation kann bei uns nur noch von oben kommen.
Bis dahin aber bietet unſere Kirche dem einfachen religiöſen
Bedürfniß noch genug, daß man nicht nöthig hat, ſich um
ihrer Mängel willen von ihr loszuſagen. Mängel hat das
religiöſe Gemeinweſen der Proteſtanten gewiß verhältniß-
mäßig noch viel mehr. Wenn aber Emilie noch mein wird,
ſo werde ich mit ihr ſchon trotz unſerer confeſſionellen Ver-
ſchiedenheit in Liebe und Eintracht zu leben wiſſen.“

„Wenn Emilie noch mein wird! Ja wenn!“ Dieſem
Gedanken gab er ſich nunmehr ausſchließlich hin. Er zweifelte
nicht mehr ernſtlich daran. Er war überzeugt, daß ſeine
Mutter, wenn ſie ihr Ende nahe fühlte, ihm ſeinen Herzens-
wunſch nicht länger verſagen würde, und es war ihm nur
ſchmerzlich, daß erſt ein ſo trauriger Anlaß nöthig war, um
es zu einer ſolchen Löſung kommen zu laſſen.

Mit Wehmuth vergegenwärtigte er ſich ſeine Vergangen-
heit und gedachte der vielen Beweiſe mütterlicher Liebe und
Zärtlichkeit, die ihm von der vortrefflichen Frau erwieſen
worden waren. Lange ſaß er ſo in ſtilles Sinnen verſunken.
Endlich ſpielten ſeine Gedanken unmerklich hinüber in das
Reich der Träume, und nachdem ſie einmal die Grenzlinie
zwiſchen Wachen und Träumen überſchritten hatten, wurden
ſie auch ſogleich weit fortentrückt in die entlegenen Fernen
jener phantaſtiſchen Welt, in die ſich der menſchliche Geiſt ſo
gern feſtbannen läßt, um ſich von den Sorgen und Bekümmer-
niſſen des irdiſchen Daſeins zu erholen.

Emil war in Folge der Anſtrengungen die ſchon ſeiner
Fahrt auf der Eiſenbahn vorausgegangen waren, ſo feſt ein
geſchlafen, daß es Mühe koſtete, ihn zu erwecken, als er in
ſeinem Heimathsorte angelangt war.

Schlaftrunken fuhr er empor und konnte ſich anfänglich
gar nicht beſinnen, wo er war, und in welcher Situation er
ſich befand. Wer beſchreibt daher ſein Erſtaunen, als er die

wohlbekannte Stimme ſeiner Mutter hörte, welche ausrief:
„Da iſt er!“

Es war ſchou heller Morgen, und Emil konnte ſich ſo
fort durch den Augenſchein überzeugen, daß er ſich nicht ge
täuſcht hatte. Seine Mutter ſtand wirklich an ſeinem Coupé,
deſſen Thür der Schaffner geöffnet hatte. Friſch und wohl-
behalten ſtand ſie da und ſchloß ihn ſtürmiſch in die Arme,
als er aufgeſprungen und auf ſie zugeeilt war.

Nicht weil ihr Ende nahe war, hatte ſie den Sohn zu
ſich beſchieden, ſondern weil ſie ſich nach ſeinem Anblicke ſehnte,
und er überdies einen hunderttägigen Ablaß erhalten hatte.

Schon längſt hatte es ihr leid gethan, daß ſie ihrem ge-
liebten Sohne eine ſo lange Prüfungsfriſt geſetzt hatte. Als
ſie gehört, wie ernſt er es mit ſeinem Gelübde nehme, war
ſie eigentlich vollkommen zufrieden geſtellt, und ſie war ſchon
mit dem Gedanken umgegangen, ob ſie nicht die Friſt abkürzen
ſollte, doch hatte ſie ſich dazu noch immer nicht recht entſchließen
können.

Jhr alter, treuer Geſchäftsführer merkte bald, daß ſie
etwas bedrückte und ahnte auch bald, daß die zärtliche Mutter
Sehnſucht nach ihrem Sohne habe. Er halte dafür das ziem-
lich ſichere Merkmal, daß die gute Frau ſich in Emils Stube
gern etwas zu ſchaffen machte und dann ſich immer nur ſchwer
davon trennen konnte. Er that aber, als merkte er nichts.

Endlich fragte er einmal ganz unbefangen nach Emil.
Da konnte das Mutterherz denn nicht mehr znrückhalten mit
dem, was es bedrückte. Herr Schade, ſo hieß der treue Ge
ſchäftsführer, mußte ſich Alles erzählen laſſen, was ſich zuge-
tragen, und ſollte nun rathen, was zu thun ſei.

Dazu hatte nun aber Herr Schade wenig Luſt. Er
hatte ſich einmal erlaubt, ſeiner Herrin einen unmaßgeb-
lichen Rathſchlag zu ertheilen, und das hatte ſie ihm ſehr
übel genommen. Er hatte ſich nämlich nicht geſcheut, die
Meinung auszuſprechen, daß der junge Emil ihm viel Anlage
zum Studiren zu haben ſcheine, und daß es vielleicht beſſer
ſei, ihn eine gelehrte Laufbahn einſchlagen zu laſſen, als aus
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äumt haben, was zur Sicherung Konſtantinopels
von der Seeſeite her beitragen könnte. Die Längen
ausdehnung des Bosporus beträgt neunzehn Seemeilen,
die Breite an der nördlichen Einfahrt 5700 Pariſer Fuß;
die größte Breite in der Bucht von Bujukdere
9860 Fuß in der Bucht bei Therapié 6000 Fuß die ge
ringſte Breite hat der Bosporus bei Rumeli Hiſſar, 3150
Fuß; es iſt dies jener Punkt, an welchem Mahomed II.

der Eroberer Konſtantinopels auf Anrathen ſeines
Admirals Liman den Bosporus mittelſt Ketten abſperren
ließ und an welchem die Heerſchaaren des Darius am
Ende des ſechſten Jahrhunderts vor Chriſto die Meerenge
überſchritten haben, bevor ſie ihren Eroberungszug nach
Thracien unternahmen. Die Bosporus-Befeſtigungen be
ſtehen meiſt nur aus Geſchütz-Emplacements mit kaſemat
tirten Räumen oder kleinen Kaſernen für die Unterbringung
der Bedienungsmannſchaft. Von den ſechzehn ſelbſtſtän-
digen Werken ſind vierzehn vollſtändig armirt, und zwar
je nach dem Grade der Wichtigkeit v mit Geſchützen
alten und neuen Syſtems bis zum größten Kaliber. Die
einzelnen Werke liegen an beiden Küſten des Bosporus,und zwar in ununterbrochener Reihe vom nördlichen Eingang

bis zur Bucht von Bujukdere.
Wie dem „H. T. B.“ aus Konſtantinopel ge

meldet wird, hat die Pforte die Aufnahme einer Zwangs-
ſanleihe von 2/, Millionen L. beſchloſſen. Die Ver-
theilung ſoll dem Vermögen entſprechend vorgenommen
werden. Für Arme zahlen die Reichen. Das Parlament
ſoll im März zuſammentreten. Die Wahlen haben be-
reits begonnen.

Aus Belgrad vom 5. wird gemeldet Auch Oberſt
Depreradovic ſammt allen Officieren der ruſſiſchen
Freiwilligen haben beſtimmt erklärt, nicht mehr für Ser-
bien kämpfen zu wollen, und treten heute ihre Abreiſe an.
Bis heute ſind 1297 untere Chargen und 195 Officiere
aus dem ſerbiſchen Kriegsdienſt getreten.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 7. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Unteroffizier Karl Rühl im Hol-
ſteiniſchen Jnfanterie Regiment Nr. 85 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Reichs und StaatsAnzeiger“ ſchreibt: „Die zu
erſt von einem franzöſiſchen klerikalen Blatte, demnächſt
von polniſchen Zeitungen verbreiteten ausführlichen Angaben
über ein Schreiben, in welchem Se. Majeſtät der Kaiſer
und König Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland von
einem Kriege gegen die Türkei unter Darlegung der
Schwierigkeiten deſſelben abgerathen habe, ſind vollſtändig
erfunden; Se. Majeſtät haben nie ein Schreiben dieſes
oder eines ähnlichen Jnhalts an den Kaiſer Alexander ge
richtet. Als Anlaß zu der Erfindung ſcheint der Umſtand
benutzt worden zu ſein, daß der Kaiſer Alexander zum
Georgsfeſte Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König telegra
phiſch einen Gruß geſandt, in welchem die Hoffnung, daß
Jhm ein Krieg erſpart werde, ausgedrückt war, und daß
Se. Majeſtät in der auf demſelben Wege überſandten dan-
kenden Antwort ſich dieſer Hoffnung angeſchloſſen haben.“

Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtehen in dieſem Jahre
noch nachſtehende Tage der Freude und der Erinnerung
bevor. Prinz Friedrich Wilhelm, älteſter Sohn des Kron
prinzen, wird, wie verlautet, am 18. Januar, dem gedenk-
reichen preußiſchdeutſchen Ehrentage, ſein Abiturienten-
examen in Kaſſel ablegen; derſelbe wird alsdann längere
Zeit in Potsdam Wohnſitz nehmen, um beim 1. Garde-
Regiment zu Fuß ſich ſeiner weiteren militäriſchen Aus-
bildung zu unterziehen. Am 22. März wird der Kaiſer
ſeinen achtzigjährigen Geburtstag begehen, ein Feſt, wie
es vor ihm noch keinem deutſchen Kaiſer und keinem
preußiſchen Könige zu feiern beſchieden war. Der 6.
und 24. April ſind militäriſche Erinnerungstage; ſechszig
Jahre ſind alsdann verfloſſen, daß der damalige Prinz
Wilhelm zum Commandeur des 1. Bataillons des 1.
Garde Regiments zu Fuß ernannt, bezw. mit der Führung
des Regiments beauftragt wurde. Das Regiment wird
an einem der beiden Tage, der noch näher zu beſtimmen
bleibt, dem Kaiſer ſeine Huldigung darbringen. Am
24. März wird der Großherzog von Baden, der Schwieger
ſohn des Kaiſers, ſein fünfundzwanzigjähriges Regierungs
jubiläum begehen. Am 26. Mai wird Prinz Carl, der

einzige noch lebende Bruder des Kaiſers, das Feſt ſeiner
goldenen Hochzeit mit der Prinzeſſin Marie von Sachſen-
Weimar älteren Schweſter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
feiern. Es ſind größere Feſtlichkeiten am kaiſerlichen Hofe
in Ausſicht genommen. Den 6. Juni endlich werden
es ſechszig Jahre, daß dem Kaiſer das 7. Jnfanterieregi-
ment verliehen wurde. Schließlich wird zu Oſtern oder
Michaelis d. J. Prinzeſſin Charlotte, älteſte Tochter des
Kronprinzen (geb. am 24. Juli 1860), eingeſegnet werden.

Das Unwohlſein des Reichskanzlers Fürſten Bis-
marck, das ihn an der Theilnahme am kaiſerlichen Jubi-
läum hinderte, beſteht in einer leichten Erkältung, die ihn
an das Zimmer feſſelt. Am 2. Januar empfing der
Reichskanzler den Beſuch des Kaiſers, der ihm ſeine Neu
jahrswünſche perſönlich überbrachte; auch der Kronprinz
hat in den letzten Tagen wiederholt dem Fürſten Beſuche
abgeſtattet.

Offiziös wird in Abrede geſtellt, daß die Regierung
ſich darauf gefaßt mache, den Landtag wieder vierzehn
Tage gleichzeitig mit dem Reichstage arbeiten zu laſſen.
Vielmehr iſt in den Kreiſen der Reichsregierung und der
preußiſchen Regierung der dringende Wunſch vorhanden,
daß der Landtag gegen den 20. Februar geſchloſſen werden
könne. Deshalb ſollen die Vorlagen von vornherein auf
das Dringendſte beſchränkt werden. Es wird allſeitig dar
auf hingewirkt, daß ebenſo wie der Staatshaushalt auch
die übrigen Vorlagen dem Landtage ſofort bei ſeinem Zu
ſammentritt zugehen können.

LN. Her Entwurf eines Leichenſchaugeſetzes iſt
nunmehr vom Reichsgeſundheitsamte fertiggeſtellt und dem
Reichskanzler überreicht. Der Entwurf lehnt ſich an die
Beſchlüſſe der Commiſſion zur Vorbereitung einer Reichs
medizinalſtatiſtik, die Ausführungsbeſtimmungen ſind den
Einzelregierungen überlaſſen. Der Geſetzentwurf wird
dem Reichstage in ſeiner erſten Seſſion vorgelegt werden.

DN. Zu den Geſetzentwürfen, welche dem preußiſchen
Landtag demnächſt wieder in Vorlage gebracht werden
ſollen, gehört auch derjenige betr. die Umzugskoſten
der Staatsbeamten. Der Entwurf gehört zu denje-
nigen, über welche in der vorigen Seſſion eine Vereinba
rung der beiden Häuſer nicht erzielt werden konnte. Das
Herrenhaus war um ſo weniger geneigt, den Wünſchen des
andern Hauſes nachzugeben, weil die Regierung auf Seite
der Pairs ſtand.

Die Nothwendigkeit der Einführung eines einheit
lichen Tarifſyſtems für die Eiſenbahnen Deutſchlands,
welches von allen Seiten gefordert und angeſtrebt wird,
die mit dem öffentlichen Verkehr in Beziehung ſtehen,
geht am deutlichſten aus der Thatſache hervor, daß in
dem Reichs-EiſenbahnAmt die Abtheilung für das Tarif-
weſen, welche unter Leitung des Geh. Rath Krefft ſteht,
nicht weniger als 1350 verſchiedene Tarife deutſcher
Eiſenbahnen zu bearbeiten reſp. zu controliren hat. Unter
dieſer Zahl ſind noch nicht einmal die Nachtrags Tarife
mit einbegriffen, welche gleichfalls eine bedeutende Zahl
ausmachen, da einzelne Bahnverwaltungen zu ihren be
ſtehenden Tarifen oft 80 bis 90 Nachtrags Tarife auf
geſtellt haben.

Jm December ſollte bekanntlich in Paris die ſogen.
Zuckerkonferenz abgehalten werden, der Zuſammentritt
wurde indeß vertagt, weil man einen letzten Verſuch
machen wollte, auch Deutſchland, OeſterreichUngarn und
Jtalien zu der Konferenz zuzuziehen. Die genannten
Mächte haben nunmehr ſämmtlich die Einladung abgelehnt
und es iſt dadurch der Zuſammentritt der vier Staaten
der Zuckerkonvention (England, Frankreich, Niederlande,
Belgien) überhaupt in Frage geſtellt. Die vorige Konfe
renz iſt reſultatlos verlaufen, weil es nicht gelungen iſt,
für irgend welche Vereinbarungen eine Majorität zuſam
menzubringen.

Die Ernennung Khalil Sherif Paſcha's zum
türkiſchen Botſchafter für Berlin iſt, wie man hört, gegen
das ſonſtige Herkommen ohne vorherige Anfrage darüber,
ob er dem diesſeitigen Kabinet genehm ſei, n Die
Nachricht von dieſer Ernennung hat hier in Rückſicht auf
die bekannten Antecedentien deſſelben nicht ſehr angenehm
berührt. Khalil Paſcha gehört zur jungtürkiſchen Partei,
ſtand im Vordergrunde der Veſchwörung, welche zur Ent
thronung des Sultan Abdul Aziz führte und war zuletzt
Juſtizminiſter. Schon die Abberufung Edhem Paſcha's
hatte hier verſtimmt.

ihm einen Weinhändler zu machen. Der ehrliche Schade hatte
vor den Büchern, die Emil ſchon beſaß, als er noch auf der
Schule war, ſtets einen hohen Reſpekt gehabt und hatte ſie
als ein ficheres Zeichen angeſehen, daß der junge Sohn des
Hauſes zur Gelehrſamkeit prädeſtinirt ſei.

Was der treue Schade unter den obwaltenden Umſtänden
zu thun fich erlaubte, war, daß er das Geſpräch möglichſt
viel auf Emil zu lenken fuchte. Es entging ihm nicht, daß
er dadurch die Gluth der Sehnſucht in dem Mutterherzen
immer mehr anſchürte. Er konnte auf dieſe Weiſe eine Ent
ſcheidung wie ſie die Mutter augenſcheinlich ſelbſt wünſchte,
herbeiführen, ohne daß er damit irgend welche Verantwortlich
keit übernahm.

Endlich traf der Brief Emils ein, welcher ſeine Ueber
ſiedelung in das andere Kloſter meldete und die Ver-
anlaſſung dazu ausführlich darlegte. Die Wirkung dieſes
Briefes wurde noch vollendet durch die ihn begleitenden Zeilen
des Abtes und noch mehr durch das am Tage darauf ein-
treffende Schreiben deſſelben, welches von dem Ablaß berichtete,
deſſen Emil ſich durch ſeine freiwillige Gegenwart bei der
Weihe der jungen Kleriker theilhaftig gemacht habe.

„Ach, wenn er doch käme!“ rief die beglückte Mutter
aus, „es ſollte alles vergeben und vergeſſen ſein.“ Nur
konnte ſie ſich nicht dazu verſtehen, ihn ſelbſt dazu aufzufor-
dern, daß er kommen möchte.

„Nein, ſchreiben kann ich ihm nicht,“ äußerte ſie. „Aber
wenn es ihm ein guter Geiſt eingeben möchte, ſo wollte ich
ihn freudig in meine Arme ſchließen.“

Am Ende dachte Schade bei ſich: „Warum ſollſt du nicht
der gute Geiſt ſein? Haſt du auch noch Fleiſch und Bein an
dir, ſo biſt du doch Geiſt genug, um ihm ſo etwas eingeben
zu können, und da du es mit ihm und ſeiner Mutter herzlich
gut meinſt, ſo darfſt du dich in dem vorliegenden Falle auch
als einen guten Geiſt betrachten.“

Gedacht, gethan.
hin, um das Werk der Eingebung zu vollbringen. Mit Ab-

Jn aller Stille ſetzte ſich Herr Schade

ſicht beſchränkte er ſich darauf, Emil zur Rückkehr aufzufordern,
und überließ es dieſem, ſich über den Grund ſeiner Zurück-
berufung beliebig ſeine Gedanken zu machen. Nachdem er
ſeine That gethan, berechnete er, wann ſie durch die noth
wendig mitwirkenden Medien von Raum und Zeit zur vollen
Perfektion gelangt ſein würde, und ermittelte unter feinen
Combinationen den Zug, mit welchem Emil frühſtens ankom
men konnte, und mit welchem er denn auch wirklich ankam.

Am Abend vorher trat er mit treuherzigem Geſicht vor
ſeine Herrin und ſagte: „Jch glaube, daß morgen früh unſer
junger Herr kommen wird. Der gute Geiſt hat ſich gefun-
den, der es ihm eingeben ſollte.“

Entzückt lauſchte die gute Frau dieſen Worten, und faſt
hätte ſie vergeſſen, ſich zu erkundigen, woher Herr Schade
das wiſſe. Jhr war zu Muthe, als müſſe es ihm ein
Engel vom Himmel offenbart haben, ſo treuherzig hatte er
zu ihr geſprochen. Doch ſie beſann ſich noch auf die Frage.
Als ſie über den wahren Sachverhalt aufgeklärt wurde, zeigte
ſich keine Enttäuſchung auf ihren Mienen. Vielmehr leuchte-
ten ihre Augen vor Freude über die Treue des altbewährten
Mannes, und daß er einen ſo gar köſtlichen Einfall ge-
habt hatte.

Es ſtand nun bei ihr feſt, daß ſie jeden Zug, der ihr
den Sohn bringen konnte, am Bahnhofe erwarten wollte,
und müßte ſie ſich auch noch ſo oft vergeblich dahin bemühen.

Jhre Freude war daher grenzenlos, als ſie gleich beim
erſten Male den ſehnlich Erwarteten in die Arme ſchließen
konnte.

Emil wußte nicht, wie ihm geſchah. Daß er nicht mehr
träumte, davon hatte er ſich zur Genüge überzeugt. Aber
was er von der Sache denken ſollte, das blieb ihm vorläufig
ein unlösbares Räthſel.

(Fortſetzung folgt.)

Binnen ganz kurzer Zeit ſteht die Ausgabe einer für
die ganze politiſche Welt, namentlich aber für Deutſch
land und Preußen hochwichtigen, ſeit Langem erhofften
Publikation zu erwarten. Es ſind die Den k würdigkeiten
des Staatskanzlers Fürſten von Hardenberg,
herausgegeben von Leopold von Ranke, welche in dem
bekannten Verlage von Duncker u. Humblot in Leipzig
erſcheinen und wahrſcheinlich ſchon am 16. Junuar aus
gegeben werden.

Wie der Baier. „Volksfreund“ mittheilt, hat die
Münchener Polizei dem ultramontanen Wahlcomité die
Erlaubniß zum Anſchlagen ſeines Wahlaufrufs an den
öffentlichen Straßen und Plätzen verſagt. Die Stelle des
Aufrufs, daß die Ausnahmsgeſetze beſeitigt werden müßten,
welche „Recht und Freiheit der Kirche beeinträchtigen, die
freie Religionsübung und das verfaſſungsmäßig garantirte
Heimathsrecht verletzen“ ſei der Polizei als eine „Ent
ſtellung der Thatſachen“ erſchienen, und die weitere Stelle,
daß „die berechtigte Selbſtändigkeit Bayerns in Gefahr
ſei gänzlich vernichtet zu werden,“ ſei als ein „Angriff
auf die Regierung“ erſchienen. Gegen das Verbot werde
Beſchwerde erhoben werden.

auptmann von Schlieckmann, ein ehemaliger
preußiſcher Offizier, welcher als Führer des Freiwilligen
korps in der Transvaal- Republik am Kap der guten Hoff
nung gegen die Kaffernhäuptlinge unter Sececoni mit
roßer Auszeichnung focht und deſſen Name in jüngſter
eit in der engliſchen Preſſe oft genannt wurde, iſt, nach

hierher gelangten Nachrichten, in einem ſiegreichen Gefecht
bei Burgersfort geblieben. Der Präſident der Transvaal-
Republik, Burgers, welcher vor einem Jahre auch Berlin
beſuchte, hat der Familie des Herrn von Schlieckmann die
Trauernachricht officiell verkündigt. Jm Transvaallande
herrſcht tiefe Trauer über den Tod unſeres tapfern Lands-
mannes, zu deſſen Gedächtniß eine förmliche Landestrauer
angeordnet wurde.

Der „Reichs-Anz.“ enthält nachſtehende Mittheilung
aus Mexiko vom 27. November v. J. Es ſcheint nun
mehr ſicher, daß der im Mai d. J. auf ſeinem Eigen
thum, dem Bergwerk Guadalupe ermordete Guſtav Nolte
aus Hannover ein Opfer des religiöſen Fanatismus
geworden iſt. Jn die Konſtitution waren neuerdings
Artikel aufgenommen worden, welche ſich in ihrer Spitze
gegen den ausſchließlichen Kultus der katholiſchen Religion
richteten. Dieſe Geſetzgebung hatte eine Gährung in den
untern Volksſchichten der Provinzen Michoacan und Guer
rero zur Folge. Die einmal aufgeregten Volksleidenſchaf
ten wurden von der Geiſtlichkeit für politiſche Zwecke aus
gebeutet und und im Vereine mit amerikaniſchen Miſſio
nären arbeitete der Klerus den revolutionären Anführern
in die Hände. Die Beſtätigung davon findet ſich in den
Ausſagen der als verdächtig eingezogenen Ruheſtörer. Sie
bekennen ohne Hehl, ſich dem Aufſtande angeſchloſſen zu
haben, weil man ihnen bedeutet, daß die Jntereſſen der
katholiſchen Religion auf dem Spiel ſtänden. Die pro-
teſtantiſche Geſinnung von Guſtav Nolte, welche er ſtets
offen an den Tag gelegt hatte, war allgemein bekannt.
So galt er den Aufſtändiſchen als beſonderer Feind ihrer
Kirche und fiel auf ihn die ganze Schwere ihres Angriffs,
welchem erſt ſeine Ermordung und die Zerſtörung ſeines
Eigenthums ein Ziel ſetzte.

Einem ſoeben eingegangenen Telegramme zufolge ſind
die Seekadetten von Sr. Majeſtät Schiff „Hertha“ am 5.
d. M. in Suez eingetroffen und beabſichtigen am 6. d.
die Reiſe nach Southampton fortzuſetzen. Alles wohl.

Das heute in Kiel angekommene Poſtdampfſfſchiff der
Linie Korſör-Kiel hat die Poſten aus Stockholm vom 4.
und 5., aus Malmö-Näßjö vom 6. und aus Chriſtiania
vom Z., 4. und 5. nicht mitgebracht.

Zur Reichstagswahl,
welche am 10. d. M. von 10 Uhr Vormittags bis Abends
6 Uhr ſtattfindet, machen wir die Wähler auf nachſte
hende Beſtimmungen des Wahlreglements beſonders
aufmerkſam

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen,
welche in die Wählerliſte aufgenommen ſind. Abweſende
können in keiner Weiſe, durch Stellvertreter oder ſonſt an
der Wahl theilnehmen.

Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt,
müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußern
Kennzeichen verſehen ſein. Sie müſſen außerhalb des
Wahllokals mit dem Namen des Candidaten, welchem der
Wähler ſeine Stimme geben will, ausgefüllt werden.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale
weder Diskuſſionen ſtattfinden, noch Anſprachen gehalten,
noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt
an den Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand ſitzt, nennt
ſeinen Namen, giebt ſeine Wohnung an und übergiebt,
ſobald der Protokollführer ſeinen Namen in der Wahler
liſte aufgefunden hat, ſeinen Stimmzettel dem Wahlvor
ſteher oder deſſen Stellvertreter, welcher denſelben uneröff
net in das auf dem Tiſche ſtehende Gefäß legt. Der
Stimmzettel muß derart zuſammengefaltet ſein, daß der auf
demſelben verzeichnete Name verdeckt iſt.

Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, oder
welche nicht von weißem Papier, oder welche mit einem
äußern Kennzeichen verſehen ſind, hat der Wahlvorſteher
zurückzureichen, auch darauf zu achten, daß nicht ſtatt eines
mehrere Stimmzettel abgegeben werden.

Um 6 Uhr Nachmittags erklärt der Wahlvorſteher die
Abſtimmung für geſchloſſen. Nachdem dieſes geſchehen
iſt, dürfen keine Stimmzettel mehr angenommen
werden, auch wenn noch Perſonen Behufs der Abgabe ihrer
Stimmzettel im Wahllokale anweſend ſein ſollten.

Ungültig ſind die Stimmzettel: 1) welche nicht von
weißem Papier, oder mit einem äußeren Kennzeichen ver
ſehen ſind 2) welche keinen oder keinen lesbaren Namen
enthalten 3) aus welchen die Perſon des Gewählten nicht
unzweifelhaft zu erkennen iſt; 4) auf welchen mehr als ein.
Name oder der Name einer nicht wählbaven Perſon ver
a iſt; 5) welche einen Proteſt oder Vorbehalt ent
alten.

10.

11.

12.

13.

14.

15.
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17.
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Die Wahlbezirke der Stadt Halle.
Die Abgrenzung der Wahlbezirke für die bevor

ſtehende Wahl eines Reichstags Abgeordneten (mit
Angabe der in jedem Bezirk ernannten Wahlvorſteher
und Stellvertreter, ſowie der Wahllokale für den
Stadtkreis Halle iſt folgende:

1. Wahlbezirk: Berggaſſe, Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße,
Kühlerbrunnen Mühlberg, Ner aſſe, Mühlpforte, Paradeplatz, gr. und kl. Schlamm, e hän große und kleine
Schloßgaſſe, kleine Ulrichsſtraße I--26. ahllokal: „Hotel zum
Kronprinz. Du Worſteher: Kaufmann Arnold Stellvertreter
Rendant Holzapfel.

2. Wahlbezirk: Barfüßerſtraße, Bölbergaſſe Dachritzgaſſe, Jäger-
Se Kaulenberg, alte Promenade Nr. 1--5, Schulberg,

chulgaſſe, Spiegelgaſſe, große Ulrichsſtraße, kleine Ulrichs-
e 27 35. Wahllokal: „Hotel garni zur Tulpe.“ Wahl-
vorſteher: Stadtrath a. D. Richter, Stellvertreter: Buchhändler
Gräger.3. Wahlbezirk: Brüderſtraße Karzerplan, e e dee Markt-
platz 15--25, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Poſtſtraße Rathhaus-
aſſe, gr. Sandberg, gr. Steinſtraße I--19 und 54—-74, kleine
teinſtraße. Wahllokal: „Gaſthof z. gold. Ring.“ Wahlvor-

n CommiſſionsRath Pfeffer, Stellvertreter: Kaufmann
eilfron.4. Wilſſheiirk: Bauhof, große und kleine Brauhausgaſſe, Leip

1--27 und 85--110, kleine Markerſtraße kleiner

Sandberg, hinter der Ulrichskirche. Wahllokal: „Gaſthof zum
gold. Löwen.“ Wahlvorſteher: Fabrikbeſitzer Jentzſch, Stellver-
treter: Kaufmann Hänert.

5. Wahlbezirk: ver großer und kleiner Berlin, Hanfſack,
Hoher Kräm Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, große Märkerſtraße,

arktplatz 15-9, neue Promenade, gr. Rittergaſſe, Schmeer
ſtraße, Schülershof 1--11, Sperlingsberg, Zapfenſtraße. Wahl-
lokal: „Kaiſer Wilhelms Halle.“ Wahlvorſteher: Kaufmann
ſt Stellvertreter: Kaufmann Bäntſch.

ahlbezirk: Brunoswarte, an der Halle 9--16, alter Markt,
an der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neugaſſe,
Neuſtadt, Ranniſcheſtra e, Zenkergaſſe. ahllokal: „Gaſthof
zu den 3 Schwänen. ahlvorſteher: Fabrikant Rouvel, Stell
vertreter: Agent Martinius.

7. Wahlbezirk: Bärgafſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Freudenplan,
Graſeweg, an der Halle 1--8 und 17-19, Hallgaſſe, Hallmauer,
z lausſtraße, Klausthorſtraße, Kuttelpforte, an der Marien-
irche, Marktplatz 10 14, kleine Rittergaſſe e

Schülershof 12——22, Steinbocksgaſſe, Thalgaſſe, Trödel. ahl
lokal: „Gaſthof zur Stadt Zürich.“ Wahlvorſteher: Kaufmann

Mulertt, Stellvertreter: Kaufmann Hammer.
8. Wahlbezirk: Ankergaſſe, an der Baderei, Gerbergafſe, am Hafen,

Herrenſtraße, Holzplatz, Kellnergaſſe, Klausthor-Vorſtadt, Kuttel-
hof, Liliengaſſe, am Mühlgraben Pulverweiden Gimritzer
Schleuſe, an der Schwemme, Spitze, Werdergaſſe. Wahllokal:
Fürſtenthal.“ Wahlvorſteher: Gasanſtalts Director Schröder,

Stellvertreter Zimmermeiſter Kyritz.
9. Wahlbezirk: Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der

i Kirche, Gommergaſſe, am Hospital, Hospital-
platz, Mittelwache, am Moritzthor, Rathswerder, Saalberg,
Steg, Unterplan. Wahllokal: „Speiſeſaal im Hospital.“
S V rſteher: HospitalJnſpector Rinck, Stellvertreter: Rentier

aal.
10. Wahlbezirk: Beeſenerftraße, Böllberger Weg, Hirtengaſſe, Lud-

wigsſtraße, Schützengafſe, Thorſtraße, Vereinsſtraßen, Wein-
ärten Wörmlitzerſtraße. Wahllokal „Preßler's Berg.Saat e ſteer: Fabrikant Preßler, Stellvertreter Rentier

wetſchke.
11. Wahlbezirk: Langegaſſe, Lerchenfeld, u Oberglaucha,

Steinweg Taubengaſſe. Wahllokal „Glauchaiſcher Schieß-raben.“ Wahlrott er: Rentier A. Hebert, Stellvertreter
aurermeiſter Kuhnt.

12. Wahlbezirk: Blücherſtraße, Franckenplatz, Königsſtraße 40b bis
41, hinter der Landwehr, Landwehrſtraße 4——14, Liebenauerſtraße,
Lindenſtraße, Niemeyerſtraße, Pfännerhöhe, nach der Pfänner-
e Wahllokal „Bellevue.“

ryander, Stellvertreter: Stadtrath a. D. Dr. Beeck.
13. Wahlbezirk: Am Bahnhof Bahnhofsſtraße Canenagerweg,

Franckensſtraße, Königsplatz, Königsſtraße 1--40, Landwehr-
Ken 1 3 und 15-- 18, Merſeburger Chaufſee, an der Zucker
affinerie. Wahllokal: Wahlvorſteher: Kauf

mann Finger, Steklrertreter: Rentier Zoern.
14. Wahlbezirk: Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Delitzſcher Straße,

Dorotheenſtraße rer Krauſenſtraße, Leipziger Platz
agdeburger Straße, Marienſtraße,Leipzigerſtraße 29 84,

Martinsgaſſe. Wahllokal: „Bürgergarten.“ Wahlvorſteher:
Stadtrath Lamprecht, Stellvertreter: Rentier Pfaffe.

15. Wahlbezirk: Ackerſtraße, Berlinerſtraße Deſſauerſtraße, Feld
er Gottesackergaſſe, an der Gütchensgrube, Halberſtädter-
traße, Martinsberg, Mözzlicher De am Mühlrain, Schimmel-

8ſle. gr. Steinſtraße 20——-53, vor dem Steinthor, Töpferplan,
ilhelmsſtraße 33 38 Wuchererſtraße. Wahllokal „Frey

berg's Garten Wahlvorſteher: Stadtrath Jordan. Stellver
treter: Maurermeiſter Müller.

16. Wahlbezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Gartengaſſe, Geiſt-
e 68 73, Harzgaſſe, Hedwigeſtraße, Kapellengaſſe, Luiſen-

traße, Luckengaſſe, retdeiebe alte Promenade 6--28,
r Sophienſtraße, Unterberg, Zinks Garten. Wahl
lokal: „Roſenthal.“ Wahlborſteher: Buchhändler Tauſch, Stell
verter: Kaufmann Hille.

17. Wahlbezirk: Albrechtsſtraße, Friedrichsſtraße, Geiſtſtraße 37 bis
59, Georgsſtraße, Harz, hinter dem Harz, Karlsſtraße, Weiden-
lan, Wilhelmsſtraße 1 32. Wahllokal: „Weidenhammer's
eſtauration“. Wahlvorſteher: Buchhändler Fricke, Stellver-

treter: Kaufmann Klincke.
18. Wahlbezirk: z Bernburgerſtraße,

Breiteſtraße, Geiſtſtraße I--36 und 60 67, Henriettenſtraße,
Hermannsſtraße, am Kirchthor 7--15, Mühlweg. Wahllokal:
„Nitſchmann's Reſtauration“. Wahlvorſteher: Stadtrath Zer-
nial, Stellvertreter: Rentier Demuth.

19. Wahlbezirk: Bockshörner, Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, am Kirch-
thor 1-6 und 16--24, Leitergaſſe, große Wallſtraße, kleine

allſtraße. Wahllokal: „Neumarkt Schießgraben“. Wahl
Ka er Maurermeiſter Trappe Stellvertreter: Kaufmann

athcke.

Zu den Reichstagswahlen.
Jn der am Sonnabend Abend, den 6. d., in „Stadt

Hamburg“ in Halle ſtattgefundenen Sitzung des Reichs
tags Wahlcomité's und liberaler Vertrauens-
männer wurden die letzten vor der Wahl zu treffenden
Maßregeln verabredet und behufs leichterer Ausführung
ſpäter etwa nöthig werdender Schritte, das Fortbeſtehen
des gegenwärtigen Wahlcomité's beſchloſſen.

Sowohl der Vorſitzende, als einige der anweſenden
Herren, welche die auswärtigen Local- Verſammlungen als
Leiter oder Theilnehmer beſucht hatten, ſprachen es aus,
daß diesmal eine regere Betheiligung an der Wahl ſowohl
von Seiten der liberalen Partei, wie theilweiſe der anderen
reichsfreundlichen Parteien im Verein mit den Liberalen
gegen die reichs- und geſellſchaftsfeindlichen Stimmen der
Socialdemokraten zu erhoffen ſei. So erfreulich eine im
poſante Majorität für unſeren Candidaten, Herrn Spiel-
berg wäre, ſo nöthig wäre eine ſehr zahlreiche Betheiligung
an der Wahl auch im allgemeinen Jntereſſe. Denn es
gilt für alle Reichsfreunde in Halle und Saalkreis
nicht nur zu ſiegen, ſondern glänzend zu fiegen, um den
Umſturzbeſtrebungen der Gegner auch für die Folgezeit
im Voraus einen feſten Damm entgegenzuſetzen durch den
klaren Hinweis auf die große Zahl Derer, welche ſich als
treue Reichsbürger fühlen. Darum, Wähler, gedenket
Eurer Pflicht am Mittwoch! Kaum Jemand vermag ſich
mit Fug zu entſchuldigen, daß er in den 8 Stunden

Wahlvorſteher: Juſtiz Rath

von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr nicht
Zeit habe, am Wahltiſche zu erſcheinen, um das „Vater-
land erretten“ zu helfen!

Kirchliche Wahlen.
Halle, d. 8. Januar.

Die geſtrigen kirchlichen Wahlen ſind dem Ver-
nehmen nach im Durchſchnitt unter ſehr geringer Betheili
gung vor ſich gegangen ſo wurden u. a. in unſerer größ-
ten Parochie, der Mariengemeinde, nur 129 Stimmen ab-
gegeben. Trotzdem ſind die Vorſchlagsliſten der kirchlich-
liberalen Parteien überall durchgegangen. Es wurden
gewählt:

Marktkirche.
GemeindeKirchenrath: 1) Juſtizrath Fritſch. 2) Prof.

Dr. Keil. 3) Geh.-R. Dr. Knoblauch. 4) Director Dr.
Naſemann. 5) Banquier Steckner. 6) Stadtrath Werther.

GemeindeVertretung: 1) Banquier Bethcke. 2) Kaufs-
mann Bodenſtein. 3) Juwelier Elſäſſer. 4) Kaufmann
L. Fritſch. 5) Prof. Dr. Goſche. 6) Kaufmann Hammer.
7) Prof. Dr. Hertzberg. 8) Dr. Jacobſon. 9) Apotheker
Dr. Jäger. 10) Klempnermeiſter Kegel. 11) Banquier
Kuliſch. 12) Kaufmann Kyritz. 13) Prof. Dr. Opel.
14) Conditor Pfautſch. 15) Maurermeiſter Speerreuter.
16) Kreisgerichtsrath Stecher. 17) Prof. üör. Ulrici.
18) Mechanicus Unbekannt.

Ulrichskirche.
Gemeinde-Kirchenrath: L. Blümler, Rentier. L. Feld-

mann, Conditor. H. G. Fiebiger, Juſtizrath. F. W.
Helm, Stadtrath. A. Trotha, Profeſſor. K. Werner,
Rentier.

GemeindeVertretung: H. Dönitz, Kaufmann. Albert
Ernſt, Fabrikbeſitzer. H. Frenkel, Rentier. C. Gneiſt,
Regierungsrath. J. F. Gödecke, Rittergutsbeſitzer.
G. Wieſert, Maler. Th. Haenert, Kaufmann. F. H.
Helmbold, Kaufmann. A. Hoffmann, Oekonom. L. Jentzſch,
Fabrikant. H. C. Karmrodt, Buchhändler. P. Kilian,
Kaufmann. G. Kathe jun. Fabrikant. C. Camnitius,
Lackirermeiſter. A. Lamprecht, Stadtrath. F. H. C.
Ritter, Drechslermeiſter. C. Voß, Dr., Oberlehrer. Franz
Weber, Klempnermeiſter.

Moritzkirche.
Gemeindekirchenrath: Profeſſor Dr. A. F. Dähne.

Kgl. Bergmeiſter J. Hecker. Baumeiſter H. Keferſtein.
Kanzleirath G. Krauspe. Rentier G. Mangold. Stärke-
fabrikant K. Preßler.

Gemeindevertretung: Strohhutfabrikant A. Berger.
Stellmachermeiſter W. Fräntzel. Buchdruckereibeſitzer O.
Hendel. Pfannenſchmiedemeiſter C. Jänichen. Kupfer-
ſchmiedemeiſter Th. Keil. Kaufmenn J. G. Krauſe.

Lohgerbermeiſter F. Krahmer. penſ. Salzſiedemeiſter Chr.
Lincke. Mehlhändler F. Mende. Seilermeiſter B. Opitz.
Kaufmann A. Peter. Rentier G. Schliack. Tifchlermeiſter
H. Schurig jun. penſ. Schichtmeiſter F. Stollberg.
penſ. Salzſiedemeiſter K. Teller. Weißgebermeiſter Fr.
Teuchert. Mühlenbeſitzer H. Weineck. Obſthändler G.
Laninger.

Domkirche.
Gemeinde-Kirchenrath: 1) Kaufmann Carl Franz Bäntſch.

2) Gutsbeſitzer Bartels. 3) Bürgermeiſter vom Hagen.
GemeindeVertretung: 1) Buchhändler Max Anton.

2) Pfefferküchler Carl Booch. 3) Buchbindermſtr. Julius
Bürger. 4) Juſtizrath Dryander. 5) Berghauptmann
Huyſſen. 6) KreisGerichts-Secretair Franz Pallas.
7) Fabrikant Peter Rouvel. 8) Rentier Hermann Rüffer.
9) Staatsanwalt Woytgaſch.

Neumarkt-Kirche.
Bei der Ergänzungswahl für den Gemeinde Kirchen

rath wurden 130 Stimmen abgegeben und erhielten die
meiſten: Kreisgerichtsrath Balcke, Conſiſtorialrath Profeſſor
Dr. Köſtlin, Univerſitäts-Regiſtrator Nittritz und Oberleh-
rer Dr. Richter.

Bei der Ergänzungswahl für die Gemeindevertretung
erhielten die meiſten von 125 abgegebenen Stimmen: Pro-
feſſor Dr. Beyſchlag, Profeſſor Dr. Boretius, Fabrikant
A. Jentzſch, Seilermeiſter Jentzſch sen. Profeſſor Lie.
Kähler, Rentier Kreye sen., Braueigner Julius Müller,
Klempnermeiſter Pommer, Prof. Dr. Schlottmann, Oeko-
nomierath Dr. Stadelmann, Kaufmann Thieme, Holz-
händler Auguſt Vogler.

Glauchaiſche Kirche.
Zum Gemeinde Rath: Anſchütz, Kaufmann. Degen-

kolbe, Rentier. Dettenborn, Stärkefabrikant. A. Nebert,
Rentier.

Zur Gemeinde-Vertretung: Brecht, Klempnermeiſter.
Fahlberg, Kaufmann. Graefe, Profeſſor. Hund, Stärke-
fabrikant. Haaſe, Stärkefabrikant. Lohmann, Rentier.
Otto, Rentier. Ohms, Mäkler. A. Schulze, Baumeiſter.
H. Schulze, Brauereibeſitzer. Schaal, Rentier. Tittel,
Lehrer.

Vermiſchtes.
[(Ein patriotiſcher Schuhmacher in Kiel] hat

dem Kaiſer zu ſeinem 70jährigen Militär-Jubiläum ein
Paar rothſammetne, hermelingefütterte Pantoffeln geſandt.
Dieſelben ſind, wie das Berliner Fremdenblatt erzählt,
mit einem W und dem in Goldſtickerei ausgeführten deut-
ſchen Wappen geziert. Das „ſinnvolle“ Angebinde
dürfte indeß nur ein Schauſtück bleiben, da der Kaiſer ſich
trotz hohen Alters den Luxus des Schlafrocks und der Pan
toffeln nicht geſtattet, ſondern gleich des Morgens die
Stiefeln anzieht und die Uniform anlegt.

lUeberſchwemmung und Stürme.] Die
Themſe trat am 3. d. aufs Neue aus ihrem Bett und
richtete in den ſüdlichen Quartieren Londons ſchlimme
Verheerungen an. Tauſende von armen Familien ſind ob-
dachlos geworden und mußten eine Unterkunft in den
Kirchen und Schulen ihres Quartiers ſuchen. Der Ver-
luſt an Möbeln, Hausgeräthen und Kleidungsſtücken iſt
enorm. Glücklicherweiſe ging nur ein einziges Menſchen
leben verloren, aber unter den Obdachloſen ſind Krank-
heiten im Zunehmen begriffen. Von den Orkney
Jnſeln, der ganzen Oſtküſte, dem engliſchen Kanal
und beiden Küſten des iriſchen Sees werden neue heftige
Stürme gemeldet, wodurch Molos und Seemauern demo-
lirt wurden, Schiffe auf den Strand geriethen Werften
überſchwemmt und die Souterrains in meilenweit vom
Geſtade entfernten Häuſern unter Waſſer geſetzt wurden.
Jm Binnenlande dauert der Regen fort und die

geführt.

Fluthen nehmen überhand. Jn vielen Gegenden iſt der
Verkehr nur durch Boote möglich. Aus Yorkſhire wird
heftiger Schneefall gemeldet, der den Saaten großen
Schaden gethan hat.

Die letzten Stürme] haben an der atlan-
tiſchen Küſte große Verheerungen und Verluſte herbei

Die Deiche bei Louin und auf der Jnſel Noir
moutiers in der Vendée ſowie die bei Mont an der Mün-
dung des Adour ſind gebrochen und das Meer hat große
Strecken Kultur- und Weidelandes überſchwemmt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Januar.

Eheſchlie ßung'en: Der Schuhmacher H. Hinze, Friedeburg, u. H.
Werner, kl. Brauhausgaſſe 19. Der Schaffner F. Schweine-
keig und C. Schild, neue Promenade 14. Der Schuhmacher

Weitzel und Ch. Gropengießer, Bäckergaſſe 1. Der Schuh-
macher H. Schiller, gr. Schlamm 9a, und E. Veit, Blumenſtraße
3. Der Maurer F. Teichmann und M. Ebelt, Feldſtraße 5.
Der Oberkellner F. Schmidt und M. Krauſe, Neuſtadt 4.Geboren: Dem Schloſſer H. Hoppe ein Sohn, Steg 26. Dem
Handelsmann F. Brandt ein Sohn, Kuttelpforte 4. Dem
Tiſchler F. Klepzig eine Tochter, hinterm Harz 2. Dem Agent
H. Wittig eine Tochter, Barfüßerſtraße 11. Dem Kohlenhand
ler H. Siebeliſt ein Sohn, Zenkergaſſe 5. Dem Schuhmacher-
meiſter C. Schütz eine Tochter, Ackerſtraße 342. Dem Tiſchler
F. Schumann ein Sohn, r 1 9e. Dem Handar-
beiter C. Rappfilber ein Sohn, Hirtengaſſe 4.

Geſtorben: Der Maurer Johann Carl Schwenkhammer, 43 Jahr
1 Tag, Lungenentzündung, Unterplan 6.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in e Haltung und entſprach in dieſer Beziehung der
von den fremden Vörſenplätzen, namentlich von Wien, gegebenen An-
regung. Die Courſe ſetzten auf dem internationalen und lokalen
Gebiet durchſchittlich etwas ſchwächer ein und weiterhin blieb eine
Wbig weichende Tendenz vorherrſchend, ohne daß das Angebot ge-
rade dringend aufgetreten wäre. Das Geſchäft blieb ganz
gig und nur für einige leitende Spekulationsdeviſen ließ fich etwas
et re periodiſch konſtatiren. Der Kapitalsmarkt wies
ür inländiſche ſolide Anlagen eine recht feſte Haltung auf, während
emde en Zins tragende Papiere den Bewegungen auf ſpekulati-vem Gebiet folgten; die übrigen Geſchäfts weil e blie-

ben behauptet und ſehr ruhig. ld ſtellt x flüſfig; fein te Dis
konten wurden 3 notirt. Von den terreichiſchen Specula
tionspapieren gingen Franzoſen und Creditaktien zu ſchwächeren
Courſen ziemlich lebhaft um Lombarden wurden gleichfalls billiger,
aber geſchäftlich wenig beachtet. Die fremden Fonds und Renten
waren nur theilweiſe, wie öſterr. Renten, ruſſiſche Anleihen, Loos-
effekten c. lebhafter und ehe etwas ſchwächer. Deutſche und

W Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
atten zu faſt unveränderten Courſen ziemlich gute Umſätze für ſich.

Auf dem Eiſenbahnactienmarkte gingen inländiſche Häuptdeviſen
in feſter Haltung ziemlich lebhaft um namentlich gilt das vonrheitnſch weſtfäliſchen Bahnen ferner von Berliner und ſchleſiſchen

Deviſen. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben ſehr ruhig und
in den Courſen wenig verändert; deren ſpekulative Deviſen wie
ſhele wtdit Artthetre aurahütte c. etwas ſchwächer aber
ebhafter.

onſolidirte Anleihe 4, 104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876
4 95,00 bz. Staats Anleihe 4 95,30 bz. Staats Anleihe von
1850/52 49 98,00 Gd. Staats-Schuldſcheine 3/, 92,90 bz.

erlinu, d. 7. Januar. r Ereditactien227,00 à 226,00, Franzoſen 407,50 4 406,50, Lombarden 125,50
nom. 1860er Looſe 95,75 4 95,50, Silberrente 53,90, Papierrente
49,25 à 49,10, Goldrente 58,10, Italiener 71,00 à 70,90, 5 Tür-
ken 11,75, Rumänier 13,50, 5 Amerikaner Cöln-Mindener
Bahn 101,00, Bergiſch-Märkiſche Bahn 80,10, Rheiniſche BahnGalizier 82,75 à 82,50 à 82,60, Laurahütte 70,75, Sarſarrer
Bank Digkonto-Commandit 106.50 a 106,25 4 166,50, Reichs

5 Ruſſen 81,25 à 81,10. Schwach und ſehr ſtill.Nachbörſe unverändert.

r gdebzroer Vörſe, d. 6. Januar. Amſterdam kurze Sicht
do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,20 Bf. Lon

do. 3 Monat Conſolidirte artige
Dampfſchifff. Stamm Actien 4

59,00 Gd. do. Priorit. Actien e 100,00 Gd. Magdeburg-Hal-
berſt. Eiſenb.-Actien 4 105, 00 Gd. Magdeb. Halberſt. Stamm-
Priorit. Lit. B. 3 Magdeb. Halberſt. Stamm-Prioritäten
Lit. C. 5 95,25 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Hrrg pr. 1851 4
91,00 Gd. Magdeburg -Halberſt. 4/, Oblig. 1. Emiſſ. 4
Magdeb. Halberſt. 4/, Oblig. 2. Emiſſ. 49 Magdeburg-
Zu erſt. Sblig, 3. Emiſſ. 4 96,60 Gd. Magdeburg-

eipziger neue Oblig. 4 98,60 Gd. Magdeb.Leipz. neue Oblig.
4 81,75 Bf. Magdeb. Wittenb. StammActien 3 Magdeb.
Wittenb. Priorit.-Actien 4/, 97,00 Gd. Hannov.Altenb. Priorit.
Oblig. 3. Emifſ. 4 88,75 Bf. Magdeb. Stadt Oblig. 4
101,00 Af. agdeburger Allgem. Verſ.-Actien 270 Gd. e. Div.
Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2180 Gd. Magdeb. Hagelverſ. Actien
272,00 Gd. Magbeb. Lebensverſ.-Actien 297,00 Bf. Magdeburger
Rückverſ. Actien Magdeb. WaſſerAſſec.. Actien Magdeb.
Gas Actien 4 110 00 Gd. Magded. Allgem. Gas Actien 4
89,00 Gd. e. D. Magdeb. Bankverein-Actien 76,00 Gd. Mag-deburger Privatbank-Actien 4 105,00 Gd. Magdeb. Vaudan-

Actien 49 Magdeb. Bergwerk-Actien 4 Magdeb. Berg-werk-StammPriorit. Actien 4 Magdeb. SpritActien 4
23,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 72,00 Gd. Magdeb.
Bade u. W. A. Actien 4 39,00 Gd. e. D. Neuſt. ActienBraue-reiActien 4 117,00 Gd. Beuchel u. Co. Actien 91,50 Gd. Carol.,
conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 166,00 Gd. e. D. Deſſauer GasActien 4 Eiſengießerei
Nienburg-Actien 4 Marie, conſ. Bergwerk-Actien 49 55,75Ai Sudenb. Maſchinenf.-Actien 4 Sped.-Comt. Fritſche

ctien

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. Januar. Weizen 200--232 v

170-—200 Gerſte 160--192 A. Hafer 160-180 .4. pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. Januar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 55 à 55,6 .4.

Nordhauſen, d. 6. Jan. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 21 76 Roggen 20 24 e bis 19 5 H.Serſre 18 .4. bis 16 Hafer 19 bis

Liverpool, d. 6. Januar. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 30,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 10,000 Ballen,
Steigend. Ankünfte ungefähr d. höher.Middl. Orleans 7 middl, fair Orleans 7 middl. ameri-
kaniſche 7 fair Dhollerah 58/,, middl. fair Dhollerah 5* good
middl. Dhollerah 5 good middl. fair Dhollerah 58/,, middl. Dholle-
rah 47, fair Bengal 4“,, good fair Broach new fair Oomra

good fair Oomra 5 fair Madras 5*/,,, fair Pernam 6
fair Smyrna 5*,, fair Egyptian 6*,, good fair Egyptian 7

Petroleum. (Berlin, d. 6. Januar): Pr. 100 Kilo loco
43 .4. pr. Jan. 38--37 pr. Jan. Febr. 35——34——34,4 bz. pr.
Febr. März 34,5--33,5--34 bz. pr. April Mai 32 bz. Gek. Bar
rels. Kündigungspreis Hamburg: Flau, Standardwhite loco 19,25 Bf. 18,25 Gd. pr. Januar 19,00 Bf., pr. Febr.
März 18,25 Bf. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco
18,00, pr. Januar 18,00, pr. Febr. 17,75, pr. März 17,00 à 17,25.
Alles bezahlt. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 46 bz. u. Bf. pr. Jan. 45 bz., 46 Bf., pr. Februar
45 J 46 Bf., pr. März 45 Bf. pr. April 45 Bf. Weichend.
NewYork (d. 6. Tan.): Petroleum in NewYork 27, do. in Phila
delphia 27. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Gold

agio 6* 8* eWaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Januar Abends am neuen Unterhaupt
2,50, am 8. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Jamtar
Vormittags 1,77 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Januar.
Am Pegel 1,80 über 0.



ERisenbahnſahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P PerſonenG gemiſchter Zug, B Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C.), 9 U. 5 M. Vm. (P, mit Anſchluß

r 15 M n u Nm. denſchluß von terfeld na eſſan Nm.L Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
Ab. (0).

Ankunftin Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 u. 34 M. Mrg. (G),
10 U. 2 M. Vrm. (P.), 11 u. 29 M. Vm. (O), 5 U. 22 M. Nm. (F5,
10 U. 58 M. Nehts. (C).

Nach Caſfel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S),
2 u. Nm. (D), 8 u. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 37 M. Nm 8 U. 45 M. Ab. (3).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (5), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1' U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. &3

n Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P)
ch U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 U. 38 M. Nm.
ger u. 28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. üb. in Falkenberg eintrifft

und 5 U. 49 M Mrg. weiter rt.
Anknuft in Halle: 7 ü. 39 M. Vm (von Falkenberg), 12 U.u 254 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

r Nach Sir s u. 42 M. Mtg. (G5, 7 u. 52 M. Vm. ((0), 9 U. 51 M.
t V. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab.
r 7 ü. 10 M. Ab. (S), s U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).Ankunft in Halke: 6 U. 27 M. Vm. (F), s u. d M. Vm. (S),
rwl10 u. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5
a mm (P), 7 U. 37 M. Ab. (65), 9 U. 17 Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nm. (P), 7 U. J M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. 10 U. 52 M. Ab. 3

n Nrhts. (P).eng 5 U. 45 M. Mrg. (P 7 u. 53 M. Vm. r 10 U.

V. '6 u.47 M. Nimm Die mitkeit et nete haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.
2 Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringenerfolgenu o e en 4 u bAnkunft in alle 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. b6 M. Vm. (P),r u. 4 M. m. A U 16 M. Nm. 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U.

ar. Nm, 9 l. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).
gonenpoßten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nmleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft ine on dort 3 U. 15 M. r. u. 4 U. Nm.

a Salzmünde In taäglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
Ter e Ankunſt n Salzmünde 77, U.) und 25, U. Nm. (Ank.
in Sa ünde u. Von t ne 8 U. Mrg. (Ank. hierMrg.) r U. Nm. (Ank. hier 7, U. Abds.).

F FT T T Tdtqun h. hin
560 tlig chiltttont

Folch? du r2tilr5
t 745 dr gidien 102] ad Eisleben, den 22. December 1876.

a Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende

Band I. Artikel 17 des Grundbuchs von Unterrißdorf für den
Müner Carl Daunroth daſelbſt eingetragene Grundſtücke:
AWoſſermühle, beſtehend aus Wohnhaus mit Mühlengebäude, klei.

nemwHöfraum Stall, Stall und Scheune, Fläche ninhalt 16 A
10 (5M., Nutzungswerth 120 Mark, dazu 174 Ar 20 M. Gar,
ten an der Freßmühle und Plan 82b von 19 Ar 60 M. Acker
Reinertrag 18,55

2. Plan 82a1 von 2 H. 91 Ar 80 M. Weide, Acker und Garten,
Reinertrag 40,82

3. Plan 52 von 4 H. 72 Ar 90 M. Acker, Reinertrag 25,78
am 24. Februar 1877 Vormittags 11 Uhr

im Mäder'“ſchen Gaſthofe zu Unterrißdorf
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 26. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie die beglaubigte Abſchrift der Grundbuchtabelle können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Für die Warteſäle der Empfangsgebäude Weimar und Naum-

burg ſoll die Lieferung der Stühle und Tiſche, welche aus Eichen
und Birken-Holz herzuſtellen ſind verdungen werden.

Hierzu iſt Termin auf
en 15. Januar cr. Vormittags 10 Uhr

im techniſchen Bureau der Direction in Erfurt anberaumt.
Von demſelben wird an Unternehmungsluſtige ein Exemplar der

SubmiſſionsUnterlagen für 50 Pfennige abgegeben.
Erfurt, den 3. Januar 1877. Kiſtenmacher,

Baumeiſter.

Ein Materialwaaren- Geschäft
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter T. G. 1877
beſ. EKd. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jnſerateerhalten durch das wöchentlich dreimal erſcheinende

Ouerfurter Kreisblatt
(Auflage ea. 2850)

im Querfurter Kreiſe und weiterer Umgegend eine ſtarke Ver
breitung. Gebühren 12 die vierſpaltige Zeile in gewöhnlicher
Zeitungsſchrift.

Die Expedition des Querfurter Kreisblattes.
(W. Schneider.)

g j J Bei Schroedel SimonLand v z Rittergüter in Halle a/S. iſt zu haben:

in jeder beliebigen Lage hat ſtetsim Auftrag zu erkaufen reſp. zu 100 Polterabendſcherze

ttauſhen Georg Hetzel, keip- 70 xin Vorkroge Linzelger
s Salzgäßchen 8. Damen u. erren

Für mein Schnittgeſchäft ſuche 30 zur Aufführung von
per ſofort oder ſpäter eine flotte 2 und mehreren Perſonen.
Verkäuferin. Von Alvensleben.J. G. Beyer, Weißenfels.! 5. Auflage. 1 Mk. 50 Pf.

Zu den Neichstagswahlen!
Bei den geſtern und heute in Querfurt, Schafſtädt und

Lauchſtädt abgehaltenen Wahlverſammlungen legte der anweſende
von uns aufgeſtellte Candidat, Regierungsrath Vaeger aus
Merſeburg, ſein politiſches Glaubensbekenntniß den zahlreich erſchie
nenen Wählern klar und zur Zufriedenheit der letzteren dar.

Jndem wir dies unſeren politiſchen Glaubensgenoſſen nachrichtlich
mittheilen, bitten wir dieſelben, recht zahlreich an der Wahlurne zu
erſcheinen und jeder an ſeinem Theil für den Herrn Regierungs-
Rath Jaeger wirken und ſtimmen zu wollen.

Riächter. Nenbarth. Keilhauer.

Local-Veränderung.
Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt in meinem

Hauſe Augustastrasse Nr. 7, gegenüber dem
Kaiser Garten.“

J. Blumenthal Ssen.,
Pfeifenfabrik. Bngroshandlung in Stöcken,

Kämmen, Cigarren Spitzen,
Lederwaaren etc. etc.

Morgenröcke
in Tuch Vilz und Lyster
ſt J Sohmuekler.

Capitalien! S e 2 Landgüter,
30- und 50,000 ſind Eins mit 100 Morgen Zuckerrüben-

auf Landgüter zur 1. Stelle mit boden in der Nähe von Halle.
4 Zinſen, ſofort oder ſpäter Eins mit 200 Morgen in der
auszuleihen und beipünktlicher Zins Nähe Delitzſch iſt mit 6 bis 8000
zahlung keiner Kündigung unter- Anzahlung mit allen Vorräthen und
worfen. Das Nähere durch ſehr gutem, todten und lebenden

J. A. Winter, Jnventar zu verkaufen und ſofort
Delitzſch. Kreisger.-Taxator. zu übernehmen. Nas Nähere durch

im Gut J. A. Winter,Delitzſch. Kreisger.-Taxator.

in Thüringen im fruchtbarenr Ein junger Kaufmann, militärWerrathal, dicht bei einem frei, welcher mit der Colonial
Städtehen, Areal 445 M. Morg. waren und Poſamenten-
Land 5 branche, ſowie mit allen Comptoir
e n vo t. 33000 arbeiten vollſtändig vertraut iſt,
esgen, schon bebaut, 33, ſucht ſofort Stellung und erbittetFeuervers. Zubehör Wasser- i gefäll. Offerten unter II. G
mühle wit 6 Gängen. In-ventar 10 Pferde 35 Kühbe. le ig Hauptpoſt, poſt
ehgerhanf ageit äor Ataat.
250 Schafe, 20 Schweine, ist Eine durchaus tüchtige Wirth-mit 30,000 Anzahlung preis- ſchafterin J
werth zu verkaufen. auch die feinere Küche gründlich ver

Anfr. unter V. Q. 409 beförd. ſteht, findet bei möglichſt baldigem
Haasenstein G Vogler Antritt dauernde Stellung auf
in Magdeburg. einem Rittergute bei Halle a/S.

Nur mit den d Zeugniſſen ver
x ehene werden berückſichtigt.ich eins der ſchönſten Kittergüter a eder terte

mit ca. 500 Morg. Areal, durch wollen ihre Zeugniſſe unter 2. 24
weg Raps u. Weizenboden, maß n Ed. Stü rath in d. Exp
ſiven Wohn und Wirthſchaftsge d Ztg. einſchicken
bäuden und einer Anzahlung von
25 bis 40,000 zu verkaufen.

Jn Thüringen (nahe Gera) habe

tkau Ein junger Mann, mit gutenGeorg Hetzel, Leipzig, Schulkenntniſſen verſehen, der die
alzgäßchen 8. Landwirthſchaft zu erlernen beab

B t ſichtigt, findet zum 1. April unterrauereiverpach ung. perſönlicher Leitung des Beſitzers

Eine im flotten Betriebe befind Stellung auf einem Rittergute bei
liche Brauerei mit vollſtändigem Halle a/S. Offerten werden erbe
Jnventar, großem und ſchönem La ten unter Z. 25 durch Ed. Stück-
gerkellern, ſoll ſofort verpachtet wer rath in d. Exp. d. Ztg.
den und kann jederzeit vübernem Für mein Materialwaaren und
men werden. Zu erfr. bei Ed. Eiſen 7geſchäft ſuche zu Oſtern einenStückrath in d. Exp. d. Ztg. jungen Mann als Lehrling.

Ein Freigut von 175) Brehna J Hummer
p reuß. Morgen n Für mein Tuch- und Mo-
mittelbarſter Nähe Je dewaaren Geſchäft ſuche ich
na's, iſt ſofort zu ver zum 1. April einen Lehr-
pachten. Offerten unter ing mit guter Schulbildung.

Hettstädt.A. 10. an Rudolf iengelson.
Mosse in Jena. Langroggenſtrob zu verkau

Hauktkranken
leiſte ſichere Hülfe. Proſpekt ver
ſende gratis und franco.

A. Hofmann,
Reudnitz-- Leipzig.

Magenkrampf.
Die heftigſten und quälendſten

Anfälle dieſes Uebels beſeitige ich
(auch brieflich) meiſt in wenigen
Minuten und wird bei längerer An
wendung meines Verfahrens ein
vollſtändiges Erlöſchen des Leidens
bewirkt. Proſpekte c. verſende
gratis und franco.

Arthur Hofmann,
ReudnitzLeipzig, Rathhausſtr. 32.

Ein eleganter Salon-Flügel iſt
wegen Domicil- Veränderung preis
werth zu verkaufen.

Lindenſtraße 7 1 Tr. l.

Käſe, Käſe u.
Butter.

Schleſ. hochfeine gelbe fette Sah
nenkäſe und ſtets friſche Schweizer
Butter offerirt zu zeitgemäß billi-
gen Preiſen

O. BerIeSs,
Rreslanu,

Nenndorfſtraße IIe.
Samen-Offerte.

Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle
den werthen Kunden aller Kreiſe
unſeren ſelbſtgezüchteten Zuckerrü-
benſamen, als:

rein ſilberweiße Jmperial,
weiß veredelte Schleſiſche,
kleinköpfige: Klein-Wanzleber

(ſehr zuckerreich),
Vilmorips (neue zuckerreichſte),

ſowie nachſtehende Futterrübenſorten:
echte rothe Flaſchen,

Pfahlrüben,
gelbe Flaſchen

75r Erndte zu mäßigen Preiſen mit
der Bitte um rechtzeitige Aufträge.
Gleichzeitig mache darauf aufmerk-
ſam, daß ich das Geſchäft meiner
am 13. März prtr. auf dem San-
gerhäuſer Bahnhof verunglückten
Schweſter Emma mit übernommen
und mit unſerem ſeit 20 Jahren
beſtehenden Geſchäfte vereinigt habe.

Conr. Becker,
Oekonomie und Samenhandlung,

Pfeiffersheim b. Sangerhauſen.

Berlin,
Hötel de France,
36, Leipviger Str. 36.

Comfortable u. billig.
Kein Table d'höte.

Stadt Theater.
Dienstag d. 9. Januar.

15. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu! Zum 1. Male: Neu!

Ludmilla,
Charakterbild aus der Geſellſchaft

in 5 Acten von Wilhelm Merr.
Schauspfelpreise.

S für Rentiers, Geſchäftsleute c.
paſſend, hat preiswerth zu ver

S kaufen Auftrag
S A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

Freie Gemeinde in Halle.
Dienstag den 9. Jan. Abends

8 Uhr im Saale des Hrn. Land
mann, gr. h Nr. 9,Vortrag vom Prediger Sachſe aus
Magdeburg. Der Zutritt ſteht
Jedermann frei.

Sonntag den 14. Januar
Abends 6 Uhr

VI. W.
FamilienNachrichten.

Pacht-Gesuch! fen in Mötlich Nr. 18.
Eine Reſtauration oder Gaſt Zwei fette Schweine ſtehen

hof wird zum 1. April 1877 z zum Verkauf Nr. 6 in Sennewitz.
pachten geſucht. Off. erb. unter G.A. 14 ba Ed. Stückrath in der Schöne Aepfel verſendet bei

gelindem Wetter fortwährend proExped. d. Ztg. niederzulegen.r t og, St. incl. guter Verp. zu 5.4
3,000.,000 Thlr. Jb. Reinhardtbaar Geld hab 2 St in Wachenheim a. d. Haardt.

n Poſten Le x Einige ordentliche Dre-
über, 1 Stelle à 5 bis auf ſcherfamilien werden zum
Rittergüter und ſtädt. Grundſtücke m d
von jetzt bis Juli er. auszuleihen. ittergüt Paſſendorf.
Rob. et n 50. Eine Handziegelei

r. wird ſofort zu pachten geſucht von
Zwei Arbeiterwohnungen ſind zu Franz Thielemann,

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Char-

lotte, Tochter des Herrn Profeſſor
Spangenberg in Berlin, be-
ehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Bernburg, im Januar 1877.
O. Merkel.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Alwine mit dem Oekonomen
Richard Apitzſch in Curs-
dorf beehrt ſich hierdurch anzuzei-
gen Wilhelmine Ziegler.

Cursdorf, im Januar 1877.
Alwine Ziegler,
Richard Apitzſch,

vermiethen in Mötzlich Nr. 18. Reinsdorf bei Wittenberg a/ E.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobte.

Erſte Beilage.



Halle, Dienstag den 9. Januar 1877.

Erſte Beilage zu J 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 9. Januar.1488. Geb. Eoban veff e, lateiniſcher Dichter.

1814. Kampf bei Brienne.
1871. Schlacht bei Villerſexel, v. Werder ſiegreich gegen

Bourbaki.
1873. Geſt. Napoleon III.

Zur Tagesgeſchichte.
Das in Konſtantinopel erſcheinende Blatt „Neologos“

giebt eine intereſſante Tabelle über die Bevölkerung der
Balkanhalbinſel, der wir folgende Zahlen entnehmen:
J. Rumänien Rumänen 3,700,000, Griechen 100,000,
Slaven 200,000, diverſe 500,000. II. Slaviſche Pro-
vinzen (Serbien, Montenegro, Bosnien und Herzegowina,
Bulgarien) Slaven 3,036,000, Muſelmänner 1,450,000,
Rumänen 200,000, Griechen 150,000, diverſe 100,000.
III. Griechiſche Provinzen (Thracien, Macedonien,
Epirus und Theſſalien, Albanien, Jnſeln, Griechenland)
Griechen 4,900,000, Muſelmänner 2,750,000, Slaven
850,000 Rumänen 200,000; diverſe 400,000. IV. Eu-
ropäiſche Türkei Muſelmänner 4,200,000, Slaven
2,670,000, Griechen 3,550,000, Rumänen 250,600, diverſe
450,000. Total 11,120,000. Dazu iſt zu bemerken, daß
ſich unter der Zahl der Griechen etwa 600,000 Albaneſen
befinden, welche das griechiſche Blatt ſeiner Nationalität
ſubſumiren zu dürfen glaubte. Allerdings iſt es nach obi
ger Tabelle nicht recht klar, warum gerade die Slaven die
Schoßkinder der europäiſchen Mächte ſein ſollen. Es wäre
gradezu ungerecht, nur den Slaven eine bevorzugte Stel
lung im ottomaniſchen Reiche einzuräumen und es würde
dadurch das Verhältniß der Slaven zu den Griechen nicht
an Freundlichkeit gewinnen.

Die Pforte hat nicht gezögert, ihrer Erklärung, daß
ſie Rumänien als integrirenden Theil der Türkei be-
trachte, praktiſch Folge zu geben. Man ſchreibt der „D. 3.“
aus Bukareſt: „Seit einiger Zeit waren der Pforten-
Regierung Telegramme, welche ihr über die rumäniſche
Station Jtzkany hätten zugehen ſollen, theils verſpätet
und verſtümmelt, theils gar nicht zugekommen, ſo zwar,
daß böſer Wille ſeitens der rumäniſchen Regierung hierin
unverkennbar hervortrat. Jn Folge deſſen richtete die Pforte
eine energiſche Note nach Bukureſt, worin dieſelbe die
Thatſache, daß die obigen Unzukömmlichkeiten auf der
ottomaniſchen Telegravhen-Station Jtzkany wieder-
holt vorgekommen ſeien, nachdrücklichſt betont. Jn Buka-
reſt hat dieſer Zwiſchenfall einen Sturm der Entrüſtung kfonnte.“
erregt. Die conſervative Partei und deren Organe ſchlagen Beſchönigen, ableugnen, kann Grant hier nicht mehr.
hieraus Kapital und werfen der Regierung vor, daß unter
ihrem Regime eine derartige Demüthigung ſeitens der
Türkei nie vorgekommen ſei. Man erwartet ſeitens der
Bukareſter Regierung baldigſt eine geharniſchte Antwort
an die Türkei.“

Ueber die gegenwärtige Haltung Griechenlands
ſpricht eine Athener Korreſpondenz der „Times“ folgen

die „California-Staatszeitung“:
einer furchtbaren Gefahr entgangen, und haben auch Hoff-
nung ihr noch ferner zu entgehen.

ſo mehr als England, der Großbankier der Welt, allen
ruſſiſchen Anleihegelüſten den Markt fortdauernd verſchließt.

Es iſt wiederholt davon die Rede geweſen, daß der
Rücktritt des engliſchen Premiers Lord Beacons-
field nur noch eine Frage der Zeit ſein könne. Es kann
daher nicht überraſchen wenn die Nachricht ſeines Rück-
tritts ſich auf der Tagesordnung erhält und der „Weekly-
Dispatch“ jetzt wiſſen will, die Abſicht der Königin, das
Parlament am 8. Februar in Perſon zu eröffnen, ſei aus
dem Wunſche derſelben entſtanden, dem Earl of Beacons-
field vor ſeinem Rücktritt von dem Premierpoſten ein
Kompliment zu zollen.

Die jüngſten engliſchen Erfolge in China
ſcheinen in Spanien eine angenehme Aufnahme als An-
feuerung zu eigenen Thaten gefunden zu haben. Spanien
will China mit Krieg überziehen. Aus Shanghai wird
nämlich gemeldet, daß der dortige ſpaniſche Geſandte ſeine
Beziehungen zu der chineſiſchen Regierung abgebrochen
habe. Die ſpaniſche Flotte habe Befehl erhalten, ſich nach
China zu begeben. Die Urſache des Bruches mit der
chineſiſchen Regierung ſei noch nicht bekannt. Man glaube,
daß die Nichterfüllung ſpaniſcher Forderungen ſeitens der
chineſiſchen Regierung die Veranlaſſung zu dem Bruche
gegeben habe.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika
hat ſich die dem Wahlkampfe gefolgte unheilverkündende
Aufregung wieder gelegt. Ueber die Kriſis ſelbſt ſchreibt

„Wir ſind bis jetzt

Grant's Plan war,
einen Bürgerkrieg zu erregen, um auf Blut, Elend und
Leichen ſeine Zwecke zu erreichen. Dem Manne, dem die
Ausführung der Geſetze, die Erhaltung des Friedens und
der Nation anvertraut iſt, war der Friedens und Geſetzes-
brecher. Schon ſeit Monaten hatte er alle Mittel im
Süden in Bewegung geſetzt, um einen Widerſtand zu
provoziren, der den Vorwand geben ſollte, das Land mit
Blut zu überſchwemmen. Jedes Recht des Staates wurde

hohnlachend mit Füßen getreten, die Wahlen wurden unter
dem Schutz der Bajonnette der Soldateska gefälſcht und
in drei Staaten eine Komödie offener Wahlfälſchung in
Scene geſetzt, bei der man kaum noch für nöthig hält, den
Schein zu wahren., Das Volk in den drei unter die Füße
getretenen Staaten ertrug, was kein nördlicher Staat er
tragen hätte, weil es wußte, daß es nur durch Duldung
ſeine Erlöſung von dem unerträglichen Joche erreichen

Und der „Newyork-Herald“ fügt hinzu:

Was geſchah, geſchah auf ſeine ausdrückliche Ordre, es iſt

dermaßen aus: „Die Griechen wünſchen ein Bündniß mit
England zu erlangen ohne Rückſicht darauf, welches das

im Widerſpruch zu dem klaren Buchſtaben des Geſetzes,
und er hat die vollen Folgen zu tragen. Seine eigenen
früheren Erklärungen über ſolche frevelhaften Verletzungen
der Konſtitution und des Geſetzes, die Worte ſeiner eigenen
früheren Botſchaft verurtheilen ihn, und er muß wegen
dieſes neuen Eingriffs in die Rechte einer Staatslegislatur
in Anklagezuſtand verſetzt werden. Dies muß die erſte
Handlung des Kongreſſes ſein, wenn er nächſte Woche zu-

künftige Verfahren unſerer Regierung ſein dürfte, um durch ſammen tritt.“
daſſelbe die freundſchaftlichen Beziehungen mit der Türkei,
die jetzt durch die Anſammlung von 12000 Mann Trup-
pen, Tſcherkeſſen und Andern, an ihrer Grenze, und die
in Folge deſſen unter der benachbarten griechiſchen Bauern
ſchaft entſtandene Erbitterung bedroht ſind, zu ſichern.
Sie verlangen von der Türkei durch England nicht die
Abtretung eines einzigen Morgens Landes. Was ſie wün-
ſchen iſt Unterſtützung in dem Widerſtande gegen ihren
ſtets anmaßenden Feind, die Slaven; Unterſtützung im
Felde, wenn nothwendig, aber zum Mindeſt en am Raths-
tiſche und unter den diplomatiſchen Körperſchaften Europas.
Jch höre indeſſen, daß bis jetzt die Eröffnungen, welche
die Griechen der engliſchen Regierung gemacht haben, mit
größter Kühle aufgenommen worden ſind.

Der apoſtoliſche Vicar in Konſtantinopel hat,
dem römiſchen Correſpondenten der „Daily News“ zufolge,
der „Propaganda“ berichtet, daß die Katholiken der
Türkei ſich mit den in der neuen Conſtitution zugeſag
ten Reformen zufrieden erklären und daß ſie im Falle
eines Kriegs ſich mit den Türken gegen Rußland verei-
nigen werden. Die Franziskaner von Bosnien ſollen, dem
Vernehmen nach, ihre Glaubensgenoſſen thätig davon ab
reden, Rußlands Partei in dem erwarteten Kriege zu er
greifen, und ſie verpflichten ſich, daß Bosnien trotz der
panſlaviſtiſchen Comiés nicht einen Schuß gegen die Türkei
abfeuern werde. Der Vatikan trifft die wirkſamſten
Maßregeln, die ihm zu Gebote ſtehen, um der ruſſiſchen
Aggreſſion, ſecularer wie kirchlicher, entgegenzuarbeiten.

Die Finanzen Rußlands ſind bekanntlich keine
glänzenden. War doch der ruſſiſche Finanzminiſter Reutern
vor Monatsfriſt nicht im Stande, zum Zweck der Mobili-
ſirung eine HundertMillionenAnleihe im Auslande aufs-
zubringen, trotzdem die Einnahmen des ruſſiſchen Staates,
während der letzten vier Jahre um rund 68 Millionen
Rubel geſtiegen ſind. Jm Jahre 1875 betrug der Zu
wachs allein neunzehn Millionen. Die betreffenden Ein
nahme-Titel ſind die Zölle, die Stempel, die Forſten und
die Eiſenbahnen. Dagegen iſt die Acciſe für Getränke,
Zucker und Salz, ſowie die Münz Einnahme im beſtändigen
Sinken. Es ſind aus den oben angeführten Ueberſchüſſen
im Ganzen 50 Millionen nicht wieder budgetm äßig
verausgabt worden. Von dieſen blieben zehn Millionen
den Miniſterien des Krieges und der Marine zur Dispoſi-
tion, während der Reſt von 40 Millionen, ähnlich dem
deutſchen Reichsſchatz im Juliusthurm, in Reſerve ver
blieben war. Leider iſt dieſer ruſſiſche Kriegsſchatz zugleich
mit der ruſſiſchen Südarmee mobil geworden, aber nicht
partiell, wie dieſe, ſondern von Grund aus, ſo daß ſich
die vierzig erſparten Millionen bereits ganz verflüchtigt
haben und manches andere Milliönchen, das auf anderem
Wege in die Kriegskaſſe floß, noch dazu. Trotz ſeines
rieſigen natürlichen Reichthums iſt, wie man uns von
unterrichteter Seite verſichert, Rußland im Augenblick an

Zur Neform des Eiſenbahntarifweſens.
DN. Der aus den Verhandlungen der deutſchen Eiſen

bahnen hervorgegangene und vom Bundesrath zur Einfüh-
rung genehmigte neue Eiſenbahntarif ruht im Weſent-
lichen auf dem Boden des ſogenannten „gemiſchten Tarif-
ſyſtems“, welches ſeit einigen Jahren in Bayern und
Würtemberg, ſeit Kurzem auch in dem Wechſelverkehr
beider Staaten mit Sachſen in Geltung ſteht. Dem „na-
türlichen Syſtem“ iſt die allgemeine Wagenladungsklaſſe
für Güter aller Art mit ihren Unterabtheilungen je nach
der Aufgabe von 10,000 oder mindeſtens 5000 Kilogramm
pro Wagen, die Vereinigung der Stückgutklaſſen in eine
Klaſſe und das Princip der Frachtberechnung der Wagen
ladungen nach der Wagenausnutzung entnommen, während
die Gruppirung einer größeren Zahl beſonders benannter
Güter in verſchiedene ermäßigte Specialtarife, deren Zahl
auf drei bemeſſen iſt, an das Werthklaſſenſyſtem ſich an
ſchließt. Das Tarifſchema ſtellt ſich dahin: I. Eilgut,
a) Einzelgut, b) in Wagenladungen. II. Stückgut. III.
Wagenladungen: Allgemeine Wagenladungsklaſſe, 1. Klaſſe
A. für 5000 Kilo und mehr, 2. Klaſſe B. für 10,000 Kilo
und mehr. B. Specialtarife I. II. und III. Die Sätze
der letzteren gelten bei Aufgabe von mindeſtens 10,000
Kilogramm pro Wagen. Bei der Gruppirung der Klaſſen
iſt man, ſoweit es die Rückſicht auf die in erſter Linie zu
erſtrebende formelle Einheit irgend geſtattete, in Ueberein-
ſtimmung mit dem Bericht der Enquetekommiſſion davon
ausgegangen, die unvermeidliche Verſchiebung der beſtehen
den Zuſtände auf das möglichſt geringe Maß zu beſchrän-
ken. Für die einzelnen Klaſſen ſind in Uebereinſtimmung
mit dem Schlußgutachten der Enquetekommiſſion Maximal-
ſätze in Ausſicht genommen, welche ſich für die einzelnen
Bahnen thunlichſt an die bisherigen Frachtſätze anzuſchließen
haben werden, und zwar unter Beſchränkung bez. Aufhe-
bung der im Jahre 1874 bewilligten prozentualen Zuſchläge.
Um neben den Rückſichten auf die formelle Einheit der
Tarifkonſtruktion den mannigfachen Anforderungen eines
lebendigen, vielgeſtaltigen Verkehrs und den eigenartigenBedürfniſſen einzelner Wirthſchaftsgebiete gerecht werden

und in dieſer Beziehung die nothwendige materielle Be
weglichkeit wahren zu können, iſt die Aufſtellung von
Ausnahmetarifen unter der Kontrole der Aufſichtsbehörden
vorgeſehen. Durch dieſelben wird es zugleich möglich
werden, Unzuträglichkeiten, welche die Unterordnung unter
das neue Einheitsſchema für einzelne Verkehrszweige hie

und da mit ſich führen kann, auszugleichen und die
Ueberleitung in die neuen Verhältniſſe weſentlich zu er
leichtern.

Zu den Reichstagswahlen.
Nachdem verſchiedene Landräthe durch Bekannt-

machungen die Wahlvorſteher bei den bevorſtehenden
bagrem Gelde wieder ſo arm wie eine Scheermaus, um Reichstagswahlen angewieſen hatten, die Korreſpon-

denz in Reichstagswahlſachen mit einem von der Zahlung
des Portos befreienden Vermerk zu verſehen, hat das
Generalpoſtamt entſchieden, daß nach den beſtehenden Ge
ſetzen der erwähnten Korreſpondenz die Portofreiheit nicht
ugeſtanden werden kann, da nur die von Reichsbehörden

in Reichsdienſtſachen geſandten Schriftſtücke u. ſ. w. von
der Portozahlung befreit ſind, überdies das Reichswahlge
ſetz die ausdrückliche Beſtimmung enthalte, daß die Koſten
für die Ermittelung des Wahlergebniſſes in den Wahl
kreiſen von den Bundesſtaaten, alle übrigen Koſten des
Wahlverfahrens von den Gemeinden zu tragen ſind, woraus
ſich ergebe, daß die in Angelegenheiten der Wahlen ent
ſtehenden Portokoſten der Reichspoſtkaſſe nicht haben auf-
erlegt werden ſollen. Jn Rückſicht darauf, daß für ſolche
unfrankirt eingehende Briefe u. ſ. w. auch das Zuſchlag
porto würde angeſeßt werden müſſen, weil dieſelben nicht
als portopflichtige Dienſtbriefe bezeichnet ſein werden, wird
anheimgeſtellt, den Wahlvorſtehern die frankirte Abſen-
dung der mehrerwähnten Korreſpondenz zu empfehlen. Da
gegen haben die Wahlkommiſſarien die am 14. d. M. feſt
zuſtellenden Endergebniſſe der Reichstagswahlen
dem Reichskanzleramte, dem Miniſter des Jnnern und
anderen oberen Beamten telegraphiſch mitzutheilen.
Das Reichskanzleramt hat die Wahlkommiſſarien „wegen
rechtzeitiger Aufgabe der Telegramme“ bereits mit Anwei-
ſung verſehen. Das Formular zu den Wahltelegrammen
hat gegen das für das preußiſche Haus der Abgeordneten
einige Aenderungen erfahren. Zunächſt giebt es ſich als
„Staatsdepeſche“, enthält dann den Verwaltungsbezirk,
den Wahlkreis, des letzteren Nummer die Geſammtzahl
der abgegebenen Stimmen, den gewählten Kandidaten,
deſſen Parteiſtellung, Stimmenzahl, den Haupt Gegen
kandidaten, deſſen Parteiſtellung, Stimmenzahl, Name des
Wahlkommiſſars.

Löbejün, den 7. Januar. Die heute Nachmittag
3 Uhr im Gaſthof zum Adler, behufs Beſprechung der
Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag, von den
Herren Mennicke und Pitzſchke einberufene Verſamm-
lung liberaler Wähler wurde von Herrn Pitzſchke im
Namen des Comités begrüßt. Nachdem Herr Director
Engel den Vorſitz übernommen und den Zweck der Ver-
ſammlung erläutert, erhielt Herr Juſtizrath Herzfeld
aus Halle das Wort. Der Redner beſprach die politiſche
Thätigkeit des bisherigen Abgeordneten, des Herrn Ober
amtmann Spielberg aus Volkſtedt, eine Thätigkeit, die
aus ſeinem kürzlich in halliſchen Blätteru abgedruckten
Rechenſchaftsbericht und Programm als bekannt voraus-
geſetzt wurde, und ging dann auf die dem nächſten Reichs
tage bevorſtehenden Arbeiten, auf die politiſche und ſociale
Lage des Landes im allgemeinen über. Namentlich
wurde betont, wie nothwendig es gerade jetzt ſei, ſolche
Abgeordnete zu wählen, die es der Regierung überhaupt
ermöglichten, den begonnenen Ausbau im Jnnern ſowohl
fortzuführen, als einen wirkſamen Schutz nach außen zu
ſchaffen und dabei doch immer das Streben nach einem
zeitgemäßen Fortſchritt im Auge behielten. Die Unaus-
führbarkeit der von den Socialdemokraten erſtrebten
Ziele wurde klar dargelegt und ſchließiſch die Wiederwahl
des bisherigen Abgeordneten am 10. d. Mts. empfohlen.
Eine Anzahl Socialdemokraten aus Halle und Um-
gegend waren mit ihrem Führer anweſend und letzterer ver
langte am Schluß noch das Wort. Der Vorſitzende ge-
ſtattete ihm jedoch nicht zu reden, da die heutige Ver
ſammlung nur für und von liberalen Wählern einberufen
ſei und ſchloß die Verhandlungen mit einem Hoch auf
Kaiſer und Reich. Dieſes Hoch wurde von einem der
Anweſenden mit einem Hoch auf die Socialdemokratie und
ihren Führer beantwortet. Eine allgemeine Entrüſtung
und Tumult waren die nächſte Folge, ſo daß ſich die Ortsbe-
hörde veranlaßt ſah, die ſofortige Räumung des Saales zu
gebieten.

Vermiſchtes.
[Ein Scherzwort des Kaiſers.] Am 3. d.

Mts., am Tage der Rauchfeier, war bekanntlich in Folge
der Undichtigkeit eines Schornſteins eine kleine Feuersbrunſt
im kronprinzlichen Palais zum Ausbruch gekommen. Als
der Kaiſer hierüber Meldung erhielt, ſoll er ſcherzend ge
r haben „Alſo auch beim Kronprinzen heute Rauch-
euer!

Zwei rieſige Cervelatwürſte,! zwei ſtattliche
Schinken und Pumpernickel in zwei prächtigen
Exemplaren, das war das echt weſtfäliſche Ehrengeſchenk,
welches der Gütersloher Landwehr Verein dem Kaiſer
aus Anlaß ſeines 70 jährigen Dienſtjubiläums überſandt
hat. Wohl bekomm's!

Der älteſte Soldat unſerer Armeeſ), der
dem Berliner Jnvaliden Bataillon angehörige Jnvalide
Nowacck daſſelbe bil det einen Beſtandtheil der Armee

beging am 7. d. im Jnvalidenlazareth in der Scharnhorſt
ſtraße ſeinen 94. Geburtstag. Der greiſe Veteran erfreut
ſich noch einer rüſtigen Geſundheit, nur iſt er taub und
befindet ſich deshalb, da er ohne Verwandte daſteht, der
beſſeren Pflege wegen, im Jnvalidenhauslazareth.

[Ehrenſäbel für Abdul Kerim.]) Man ſchreibt
aus Peſth unterm 2. Januar: Seit heute Morgen weht
vom „Hotel National“ in der Waitzenergaſſe eine rieſige
Tricolore. Jm erſten Stockwerk des genannten Hotels iſt
nämlich der Ehrenſäbel, den die ſtudirende Jugend der
ungariſchen Hauptſtadt Abdul Kerim Paſcha, dem „Sieger
von Djunis“, gewidmet, zur öffentlichen Beſichtigung aus-
geſtellt und lockt eine Menge Neugieriger herbei. Der
Säbel wird wegen des werthvollen Materials wie der
künſtleriſchen Ausführung allgemein bewundert. Die
Klinge iſt von Damascenerſtahl aus der Zeit Maria
Thereſia's etwa zweieinhalb Finger breit und trägtauf der einen Seite, unter dem Suſe nebſt dem Dop-

pelkreuze folgende Jnſchrift: „Deus exercituum bel-
lator fortissime esto mecnm.“ Auf der andern
Seite die Schutzpatronin Ungarns mit der Jnſchrift:
„Maria mater Dei, Patrona Hungariae, sub tuum Praeg-



sidium eonfugio.“ Auf der Klinge: „A magyar ifjuskg,
Abdul Kerimek, a djanisi gyözönek 1875 („Die un-
gariſche Jugend dem Sieger von Djunis“). Der Griff
des Däbels iſt von Elſenbein, die mit Gold und Silber
eingelegte Scheide zeigt die Geſtalten eines Türken und
eines Ungarn, die ſich die Hände reichen, und die Porträts
der beiden Rakoczy und Bethlen's. Auch das Kiſſen, auf
welchem der Säbel überreicht werden ſoll, iſt ausgeſtellt;
es iſt eine Arbeit der Wittwe Jzſo's (des berühmten Bild-
hauers). Die Deputation der ſtudirenden Jugend begiebt
ſich am 4. Januar nach Konſtantinopel. Bei Abdul Kerim
wird Julius Szücs, bei Midhat Paſcha Julius Lukacs,
beim Scheik-ül-Jslam Eugen Soos, bei Savfet Paſcha
Nikolaus Szemere ſprechen.

[Die Zahl der Actiengeſellſchaften in
Berlin erhält ſich trotz des Krachs und trotz der ſchlech-
ten Zeiten noch immer auf einer recht anſtändigen Höhe.
Es fungiren zur Zeit in Berlin 225 Actiengeſellſchaften,
darunter 33 Bank-Jnſtitute, 31 Baugeſellſchaften, 17
Brauereien, 3 chemiſche Fabriken, 9 Färbereien, Spinne-
reien und Webereien, 11. Geſellſchaften für Fuhrweſen,
5 für Gas und Waſſeranlagen, 4 Gummiwaarenfabriken,
15 Maſchinen und Eiſenbahnbedarfsfabriken, 4 Näh-
maſchinenFabriken, 4 Papier- Fabriken und 89 diverſe.

Jn Liquidation befinden ſich zur Zeit 51 Actiengeſell
ſchaften.

Die Durchſtechung der Landenge von Pa-
namah) beſchäftigt die Amerikaner jetzt mehr als je. Jn
der letzten Sitzung der Amerieaniſchen geographiſchen Ge-
ſellſchaft in NewYork las Commodore Daniel Ammen
einen Bericht vor, worin er zu zeigen ſuchte, daß topo-
raphiſche Arbeiten kaum noch nöthig ſeien, da americani-ſhe Jngenieure das Nöthige bereits beſorgt hätten: nur

drei Routen ſeien praktiſch von Werth, die von Nicaragua,
die von Panama und die von Atrato-Nagipi. Aus Pana-
ma traf in New-Vork die Meldung ein, daß die von der
Jnternationalen Geſellſchaft gebildete Expedition zur Er-
forſchung der Landenge von Darien am 11. December mit
einem Dampfer an Ort und Stelle ging, zunächſt um eine
Straße aufzuſuchen, die früher zwiſchen beiden Weltmeeren
benutzt wurde und die Ausführung eines Canals ohne
Schleuſen ermöglichen würde. Die Erforſchung ſtützt ſich
darauf, daß 1860 etwa 400 Flibuſtier in 18 Piroguen
unter Führung von Jndianern aus dem Golf von Uraba
zum Golfe von San Miguel gelangten, zur Hälfte auf
Flüſſen, zur Hälfte durch Moraſte, in denen ſie ihre Kähne
zogen ſie hatten folglich keine Höhen zu überwinden.
Herr v. Gagorza unterſuchte unlängſt die Gegend, wo nach
ſpaniſchen Berichten aus dem vorigen Jahrhundert Jndianer
auf Kähnen von einem Ocean zum andern gelangten;
er fuhr vom Golf von San Miguel den Tuyera hin-
auf bis zu deſſen Vereinigung mit dem Paya der
vom Norden kommt folgte dieſem bis zum
Jndianerdorf Paya und überzeugte ſich hier davon, daß
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dieſer Punkt etwa fünfzig Meter über dem mittleren
Stande der Ebbe und Fluth zur Sommerzeit liegt. Dies
iſt ihm zufolge der höchſte Punkt zwiſchen beiden Meeren,
und dieſer Riegel iſt ſo wenig breit, daß die Entfernung
von Paya zum Fluſſe Cacarica auf dem Jndianerpfade
kaum 11 Kilometer beträgt. Die Expedition überſchritt
dieſen Riegel und fuhr auf dem Cacarica faſt bis zu deſ
ſen Mündung in den Atrato, unweit des Punktes, wo
dieſer ſich in den Golf von Uraba, alſo in das Atlantiſche
Meer, ergießt. Die am 11. Dec. abgegangene Expedition
hat zum Zwecke, die Linie dieſes interoce aniſchen Canals
auf dieſem Punkte näher zu unterſuchen. Commodore
Ammen zweifelt nicht daran daß die Ausführung des
Canals auf dieſer Linie ſich als ausführbar und vortheil-
haft erweiſen werde.

Hexengeſchichte.] Als einem Bauern an der
Jagſt neulich ein paar Schweine fielen, mußten ſie ver-
hext ſein. Der alte Fallmeiſter gab ihm Recht und wußte
auch ein Mittel dagegen: die Hexe mußte gebrannt wer-
den. Und er übernahm daſſelbe. Nachts 12 Uhr wird ein
Feuer in der Küche angemacht, ein Keſſel mit Waſſer über
gehängt, allerlei Kräuter werden hineingeworfen, einige
Zauberformeln dazu gethan und nun muß die Hexe kom-
men und brennen. Damit ſie aber nicht ins Haus kann,
werden alle Läden zugemacht, die Schlüſſellöcher verſtopft
und Niemand darf hinausſehen, ſonſt wird er von der
Hexe gekennzeichnet. Und die Hexe kommt richtig; ſie
rennt wie wüthend am Haus herum, ſchreit: i brenn, i
brenn! und läßt grauenhafte Töne hören. Das Hexen-
gebräu wird hernach im Baumgarten vergraben. Nun iſt
der Stall des Bauern gefeit. Die Hexenmeiſters-Rech-
nung beträgt 18 fl. Der Spektakel hat aber die Nachbar

die Sache wird ruchbar undſchaft vom Schlafe erweckt,
Der Hexenbanner wirdkommt zur gerichtlichen Anzeige.

gefänglich eingezogen, und da wird auch die Hexe, welche
Nachts ſo rumorte, aufgedeckt: es iſt ein erwachſener Sohn
des Fallmeiſters, der als Frauenzimmer verkleidet um das
Bauernhaus herumſpringen mußte.

Das Perpetuum mobile ſcheint wieder ein-
mal erfunden zu ſein; wenigſtens wird von einem holländiſchen
Jnduſtriellen bekannt gemacht, daß er ſeit mehr als 16
Jahren mit der Löſung des Problems, alle Maſchinen
durch ihre eigene Kraft zu treiben, beſchäftigt war und
nun guten Erfolges ſicher iſt. Leider fehlen dem feinen
Kopf die Mittel, um die koſtſpieligen Proben zu machen,
weshalb er das Reſultat ſeiner Unterſuchungen nebſt mehr
als 50 Zeichnungen und Abbildungen für die Kleinigkeit
von 18,000 Mark zum Kaufe ausbietet. Schriftliche Auf-
ſchlüſſe giebt der gute Mann freilich nicht, dagegen läßt
er ſich gegen Zuſendung mäßiger Reiſekoſten nach jedem
Ort, gleichviel ob in oder außerhalb Hollands, gern ent
bieten. Darin ſcheint uns der Schwerpunkt der ganzen

Jemand ſo vertrauensſelig wäre, ihm das verlangte Reiſe
geld zu überſenden. Fürwahr, eine ebenſo mobile Erfin
dung als die des Mr. Stott, des fliegenden reſp. nicht
fliegenden Engländers.

(Ruchloſigkeit.] Wie man dem „Schwäb. Merc.“
ſchreibt, wurde die Stadt Kirchheim u. T. am 2. d. in
ungeheure Aufregung verſetzt durch eine Ruchloſigkeit, die
an das Bremerhavener Verbrechen erinnert. Morgens um
4 Uhr wurde das Haus des Stadtſchultheißen Heim durch
eine Dynamitexploſion faſt auseinandergeſprengt und in
allen ſeinen Theilen beſchädigt. Wohnzimmer und Küche
ſind nahezu Trümmer; ein Riß geht durch das ganze
Haus. Der Stadtſchultheiß Heim und ſeine Familie ſind
dadurch, daß ihr Schlafzimmer nicht über der Stelle des
Kellers liegt, in welcher eine verbrecheriſche Hand die Dy
namitpatrone gelegt hatte, glücklicherweiſe ohne Beſchädi-
gung davon gekommen.

[Ein neues Spielzeug Jn London und
Paris wird ſeit Weihnachten ein artiges Spielzeug verkauft,
welches unter dem Namen „pie orientaliſche Frage“ regiſtrirt
und patentirt iſt. Es beſteht aus einem ſtählernen Halb
mond, der von einer Menge wirr in einander geſchobe
ner Ringe eingefaßt iſt. Die Ringe aus ihren Verſchlin
gungen zu befreien, iſt die Aufgabe. Sie iſt ſchwer zu
löſen, die klügſten Menſchen haben ſie vergebens verſucht.
Aber trotzdem erg bt ſie ſich von ſelbſt, wenn man in das
Geheimniß des Kunſtſtückes eingeweiht iſt. Es braucht
nämlich der Halbmond bloß in mehrere Theile zerlegt zu
werden, dann laſſen die Ringe ſich ohne viele Mühe in
ſymmetriſche Ordnung bringen. Jn wie weit dieſes Spiel
zeug das richtige Bild von der ſchließlichen Löſung der
orientaliſchen Frage biete, muß dem ſinnreichen Erfinder
und der erfinderiſchen Zukunft überlaſſen bleiben.

Luiſen-Stiftung 1776 1876.
Dem t. 1 unſeres Statuts entſprechend, welcher

autet:
„Die Stiftung bezweckt, begabten Kindern beiderlei
Geſchlechts, ohne Unterſchied des religiöſen Bekennt-
niſſes, aus den Volks und den Elementarſchulen der
Städte und des platten Landes in Deutſchland, nach
Kräften bis zu ihrer Selbſtſtändigkeit Beiſtand zu ge
währen“

fordern wir die Local Vereine und ſonſtige Freunde der
Stiftung ergebenſt auf, gemäß H. 12 des Statuts bal-
digſt Vorſchläge an uns gelangen zu laſſen, zu Händen
des Vorſitzenden des Curatoriums, Herrn Director Ma
rienfeld, Berlin W Linkſtraße 26.

Gönner der Stiftung, und beſonders die bereits Be
theiligten an derſelben, werden gebeten, die Zwecke der
Stiftung fördern zu helfen.

Berlin, d. 11. December 1876.
Das Curatorium der Luiſen- Stiftung

1776 1876.

Reiſender-Geſuch.
Für ein Magdeburger Produk-Die mit 900 Mark Einkommen dotirte Elementar-Lehrerſtelle an

der hieſigen Bürgerſchule J. wird bis zum 1. April d. J. vacant.
Bewerber wollen ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis zum

1. Februar er. bei uns melden.
Brehna, den 6. Januar 1877.

Der Magiſtrat.

Grosse Auction.
Dienstag, den 9. Januar a. c. und folgende Tage Verstei-

gere ich Blücherstrasse in

hennhardts M otel
sämmtliches Mobiliar und Inventar, als: Meubles, Betten, Wäsche,
Geschirr und Geräth aller Art in bestem Hötel Genre sowie Te-
legraphenleitung ete. und 1 fast neuen Bier- Apparat mit Zubehör.

Leipeig. E. WV. W er.
2000 2500 Hr.

werden auf ein Landgrundſtück ge
gen gute und ſichere Hypothek zu
leihen geſucht. Off. sub A. Z. 1000

an Haasenstein Vog-Ier hier, Leipzigerſtr. 102, erbeten.

500,000 Mark
Versicherungsgelder

ſind im Laufe des Monats Januar
egen pupillariſche Sicherheit auf
auer und Landgüter, Mühlen-

ſowie Fabriken mit Grund-
eſitz, und Häuſer bis zur Hälfte

der Feuerkaſſentaxe, auszuleihen,
und zwar je nach Güte der Hy-
pothek zu 4 4 u. 4 Zin-
ſen, und werden Capitalgeſuche un
ter F. G. H. poſtlag. Halle
a. d. S. erbeten.

Mein hier ſeit langen Jahren
und ſehr frequentes Putzgeſchäft
nebſt allen Vorräthen bin ich wegen
Fortzug willens zu verkaufen und
können Kaufliebhaber mit mir in
Unterhandlung treten. Die Ueber-nahme kann ſofort erfolgen und die

Miethe nebſt ſchönem Verkaufsladen
in der frequenteſten Straße iſt auf
viele Jahre geſichert.

Eisleben, d. 4. Jan. 1877.
Henriette Miske geb. Freyſe,

Freiſtraße Nr. 103.

Ein ſchweres Arbeitspferd, von
zweien die Wahl, ſteht zu verkau-
fen bei Fr. Mähnert

in Zwintſchöna.

Ein gewandter Reiſender, 28 Jahr
alt, mit der Poſamenten- wie mit
der Material u. Colonialwaaren
Branche vertraut, der mehrere
Jahre die Provinz Sachſen u. den
Thüringer Wald mit gutem Er-
folge bereiſt, ſucht, geſtützt auf feine
Referenzen, zum 1. April er. eine
Reiſeſtelle in einer der obigen Bran-

en. Auskunft ertheilt
H. A. Curths in Nordhauſen,

Kaltegaſſe Nr. 7.
Ein tüchtiger, erfahrener Tech-

niker, der auch praktiſch ausgebil-
det ſein muß, wird für eine Ma-
ſchinenfabrik und Eiſengie-
ßerei geſucht. Derſelbe muß ſelbſt
ſtändig arbeiten können und auch
die Reiſen mit beſorgen.

Nur ganz tüchtige Reflektanten
wollen ſich melden unter A. Z.
Nr. 2 durch die Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse in Chemnitz.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, ca. 120 Morg., un

mittelbar bei Halle a S., beſter
Boden und in ſehr gutem Cultur-
zuſtande, ſoll veränderungshalber
ſofort mit Anzahlung verkauft
werden. Selbſtkäufer wollen ihre
Adr. gefäll. unter Gutskauf 50 an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. gelangen laſſen.

Eine Theerschwelerei beson-
derer Umstände halber sehr
billig zu verk. Näheres erfah-
ren Adr. unter S. 20. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jndem wir zu reger Theilnahme an dieſen gewiß intereſſanten
Vorträgen einladen, welche in der Regel alle 14 Tage, jeden Don
nerstag von 6 bis 7 Uhr im Volksſchulſaale gehalten werden und am
Donnerstag den 11. d. Mts. mit einem Vortrage des Herrn Profeſſor
Dr. Wolters, über

Die Stadt Halle und ihr Erzbiſchof zu Anfang der
Neformation

beginnen, bemerken wir noch, daß Abonnementskarten zu allen ſechs
Vorleſungen zu 3 Mark, ſowie Tagesbillets zu 1 Mark, welche am
Eingang des Saales vorzuzeigen reſp. abzugeben ſind, in der Buch
handlung der Herren Schroedel S Simon zu haben ſind.

Der Vorſtand.
C

Halle a/S. 8. Januar 1877.
P. P.

Mit heutigem Tage verlegte mein

Wäsche- und Ausstattungs Magazin
nach meinem Hauſe

Leipzigerstrasse Nr. 108.
Jndem ich für das mir bisher in ſo reichem Maße bewieſene

Vertrauen ergebenſt danke, bitte mir daſſelbe auch in meinem
neuen Geſchäftslocale bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Fr. H. Lauterhahn.

Dienstag d. 9. Januar
A. Abonnements Concert

im Saale des Volksſchulgebändes,
unter Mitwirkung von Fräul. Pauline Löwy aus r und

üſtdes Königl. Sächſ. Kammervirtuoſen u. Concertmeiſters Otto
aus Sondershauſen.

Programm: Symphonie Bdur v. N. W, Gade. Arie
Lascia chio pianga aus „Rinaldo“ v. Händel. Concert für die
Violine v. L. v. BReethoven. Im Rosenbusch v. Sucher.,
Air variée v. Vieuxtemps. Lieder am Clavier: a) Wie bist
Du meine Königin v. Brahms. b) Er ist gekommen in Sturm
und Regen v. R. Vranz.

Anfang Punkt 6 Uhr.
Abonnements-Billets zu allen 3 Concerten pr. Platz 6 .4. Ein

zelne Billets: nummerirter Platz 2 50 nicht nummerirter 1
50 ſind in der Muſikalienhandlung v. H. Karmrodt, Barfüßer
ſtraße 19, zu haben. Die im Abonnement gezeichneten Billets ſind
bei Herrn Karmrodt in Empfang zu nehmen. V. Halle.

Zur Beachtung.
ägerplatz belegenes Haus, 10 möblirte

(Studenten-) Wohnungen enthaltend, ſoll im Ganzen
oder getheilt per 1. J vermiethet werden. Beſich-

ner

Ein am

tigung nach Anfrage beim Wirth. Näheres in derAnnoneen- Expedition von J. Barck Co.
GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ten und Farbewaarengeſchäft wird
zum Antritt bis ſpäteſtens 1. April
ein tüchtiger Reiſender geſucht, wel
cher in derſelben Branche ſchon die
Provinz Sachſen bereiſt haben muß.
Nur Offerten mit Prima Referen-
zen finden Berückſichtigung und
werden unter der Adreſſe von
Haasenstein Voglerin Magdeburg sub W. C. 418
erbeten.

Ein ordinirter cand min. sucht
Stellung, am liebsten in d. Prov.
Sachsen. Adressen erbeten durch
Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Ztg. unter Ch.: X. V.

Wirthſchafterinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus u. Viehmädchen,
Hofemeiſter, Knechte u. Kuhhirten
erhalten gute Stellen durch Frau
Planck in Merſeburg, große
Ritterſtraße 27.

Ziegelei- Verkauf.
Eine im beſten Betriebe ſtehende

Ziegelei mit circa 10 Mrg. gutem
Feld ſoll baldigſt verkauft werden.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

Ein ordentliches Stubenmädchen
im Nähen und Plätten bewandert,
ſucht zum 1. Februar das Rittergut
Benndorf bei Eisleben.
Drei gut atteſtirte Dre-
ſcher und drei Arbeiter
Familien finden zum 1. April
dieſ. Js. Wohnung und dauernde
Beſchäftigung auf dem Ritter-
gute Quetz bei Zörbig.

2 gute Arbeitspferde ſtehen zum
Verkauf beim Gutsbeſitzer Hoff
mann in Schrenz.

Keubke'ſcher Geſangvercin.
Dienstag d. 9. Januar Ab. 6 Uhr

Uebung im neuen Schützenhauſe.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend verloren wir un-

ſere herzlich geliebte Elſa im Al-
ter von 6 Jahren in Folge der
Bräune.

Halle a/S., d. 7. Januar 1877.
E. Loeloff und Frau.

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
onſtantinopel, 7. Januar. Die Euro-

päiſchen Delegirten hatten geſtern Abend
eine bei Jgnatieff und be-ſchloſſen dem Vernehmen nach, in der mor-
enden Conferenz die Erklärung abzugeben,
aß ſie ihre Jntentionen unverändert auf-

recht erhalten und über das bereits Zuge-
ſtandene hinausgehende Konzeſſionen nicht
machen können.

Paris, d. 7. Januar. Der „Moniteur“ führt aus,
daß die Pforte den Sinn der Konferenzvorſchläge zu ent-
ſtellen ſuche, um glauben zu machen, daß dieſelben die Un-
abhängigkeit und die Jntegrität der Türkei beinträchtigen.
Der „Moniteur“ ſagt, wenn Bulgarien durch eine beſon-
dere militäriſche Streitmacht beſetzt werden müſſe, ſo werde
dieſe Streitmacht eine türkiſche, keine fremde ſein; wenn
eine internationale Kommiſſion eingeſetzt werden müſſe, ſo
werde ihr Mandat nur ein Jahr dauern ſie werde alſo
keinen permanenten Charakter haben. Die letzten Be-
richte aus Konſtantinopel verſichern, daß die Verhandlungen
noch fortdauern, und daß die Konferenz vorausſichtlich noch
zuſammentreten werde, bevor die Bevollmächtigten zu dem
Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen ſchreiten.

Halle, den 8. Januar.
Die Angelegenheit unſeres Brunnendenkmals iſt

wieder um ein bedeutendes vorwärts gekommen. Dem
Vernehmen nach hat ſich Commerzienrath Riebeck bereit
erklärt, außer ſeinem früheren Beitrag von 3000 M. noch
die Koſten der allegoriſchen Figur, welche das Ganze krö-
nen ſoll, zu übernehmen. Die Letzteren werden auf nicht
weniger als 13000 M. veranſchlagt.

Jn der Vorſtands Sitzung des Vereins für
ſtädtiſche Jntereſſen am 6. Januar wurde zunächſt
die Vorlage für eine demnächſt zu berufende Verſammlung
des Vereins berathen und feſtgeſtellt. Jn Verlaufe der
Discuſſion wurde ſodann eine Reihe von Fragen erörtert,
welche theils das allgemeine Jntereſſe der Bürgerſchaft,
theils ausſchließliche Vereinsangelegenheiten betrafen.

Unſer früherer Mitbürger, der Poſtdirector a. D.
Hr. Ritter, welcher gegenwärtig in Detmold wohnt, iſt
von dem dortigen Stadtverordneten Collegio einſtimmig auf
6 Jahre als erſter, beſoldeter MagiſtratsBeigeordneter von
Detmold erwählt worden.

Die von den Socialdemokraten geſtern Vor
mittag 11 Uhr in der Eremitage abgehaltene Volksver-
ſammlung war faſt ausſchließlich von hieſigen Arbeitern
beſucht. Nach Beendigung der einſtündigen Kandidaten-
rede des Herrn Hugo Roediger meldeten ſich dem Hand
werkerſtande angehörige Redner zum Worte, fanden jedoch
bei der tumultuariſchen Leitung der Debatte kein Gehör.

c Die liberalen Wähler in Kröllwitz ſind heute
Abend im dortigen Gaſthauſe durch den Ortsſchulzen zu
einer Beſprechung der Wahlangelegenheit berufen worden.
„Um nicht das dortige Terrain zu verlieren“ beabſichtigen
die Halleſchen Socialdemokraten zu derſelben Zeit
oder am Dienstag Abend ebendaſelbſt eine Verſammlung
zu veranſtalten.

Vermiſchtes.
Eine Original-Gouillotine iſt gegenwärtig

im Präuſcher' ſchen Muſeum zu Berlin ausgeſtellt.
Noch jetzt iſt die Gouillotine in Frankreich, Jtalien, in der
Schweiz, in den ſüddeutſchen Staaten der geſetzliche Hin
richtungsapparat. Man nimmt allgemein an, der Arzt
Gouillotin, nach welchem das Jnſtrument genannt, ſei der
Erfinder deſſelben hiſtoriſch nachgewieſen iſt es jedoch, daß
bereits dreihundert Jahre vor Gouillotin in Perſien ein
ähnliches Jnſtrument exiſtirte. Jtalien hatte im 16. Jahr-
hundert die Manaia ein Fallbeil zur Hinrichtung Adlicher;
Konradin von Schwaben wurde 1268 in Negpel durch die
welſche Falle, ein ähnlich konſtruirtes Fallbeil, enthauptet.
Jm 13. und 14. Jahrhundert kamen in Böhmen und
Deutſchland Juſtrumente gleicher Art unter dem Namen
Diele oder Hobel vor; bereits im 17. Jahrhundert hatte
England Köpfungsmaſchinen mit einem Mechanismus, dem
jenigen der ſpäteren Gouillotine ähnlich. Die Holländer
ließen zu Anfang des 18. Jahrhunderts ähnliche Werkzeuge
anfertigen und ſandten ſie nach Oſtindien zur Enthauptung
der Sklaven; ſelbſt in Frankreich wurde bereits 1632 der
Herzog von Montmorency durch ein Fallbeil hingerichtet.
Der Arzt Gouillotin iſt nur der indirekte Veranlaſſer der
Wiedereinführung der Gouillotine in Frankreich. Als Mit-
glied der konſtituirenden Nationalverſammlung ſtellte er
am 10. Oktober 1789 den Antrag, ein Geſetz möge be-
ſtimmen, daß ohne Rückſicht auf Standesunterſchied und
Art des Verbrechens eine gleichmäßige Todesſtrafe mit
einer ſchnell und ſicher tödtenden Maſchine jeden Verur-
theilten treffe. Der Antrag wurde angenommen, über die
Art der Tödtung aber nichts Näheres feſtgeſetzt. Erſt zu
Anfang des Jahres 1791 ſtellte der Deputirte Lepelletier
den Antrag, als geſetzliche Todesart bei Hinrichtungen das
Köpfen zu beſtimmen, ein Antrag, der zum Geſetz erhoben
wurde. 1792 endlich wurde dem Sekretär der Pariſer
Wundärzte Dr. Louis der Auftrag von dem geſetzgebenden
Körper ertheilt, ein motivirtes Gutachten über ein ent-
ſprechendes Enthauptungsverfahren abzugeben. Dr. Louis
kam dieſem Auftrage nach und empfahl einen Mechanis-
mus, der bei den engliſchen Köpfungsmaſchinen in An
wendung war. Derſelbe fand den Beifall der Verſamm-
lung. Dr. Louis ließ nun von einem deutſchen Mechaniker
Schmidt unter ſeiner Aufſicht ein Modell anfertigen, das
nach einer Aenderung in der Form des Meſſers, die
Louis XVI. ſelbſt anordnete, Annahme fand. Die Ma-
ſchine wurde ſofort im Großen ausgeführt und am 25.
April 1792 zum erſten Male ihrer traurigen Beſtimmung
übergeben. Bald mehrte ſich die Zahl der Hinrichtungen
erartig, daß in den Gefängniſſen Hilfsgouillotinen errich
tet werden mußten.

[Nette Zuſtände Wie ruſſiſche Blätter
ſchreiben, hatte die Regierung zur Begutachtung baulicher
Veränderungen an Stationsgebäuden der Landwarowo- ſo

Halle, Dienstag den 9. Januar 1877.

Zweigbahn einen Bautechniker dahin abgeſendet. Derſelbe
unterſuchte mit den Plänen in der Hand auch die Gebäude
der Station Wileika, konnte aber zwei ſehr umfangreiche
Gebäude, die auf dem Papier ſtanden, durchaus nicht fin
den, weil ſie niemals gebaut worden waren. Nichtsdeſto-
weniger hatte der Stationsvorſteher der Regierung 9 Jahre
lang die Feuerverſicherungs-Ausgaben dafür und außerdem
jährlich 5000 Rubel an Unterhaltungs- und Reparatur-
koſten für jedes Haus in Rechnung geſtellt.

([Schiffsnachricht.] Das Hamburg-New-Vork'er
PoſtDampfſchiff „Leſſing“, Capitain Ludwig, welches am
21. December 1876 von hier und am 24. December 1876
von Havre abgegangen, iſt am 6. Januar 1877, 1 Uhr
Morgens, wohlbehalten in NewYork angekommen.

Der neue Stern im Schwan.
Aus Pola hat „Ellenör“ von Dr. Paul Hoitſy, der an der dor-

tigen Sternwarte angeſtellt iſt, folgende Mittheilung erhalten: „Die
Wiener und nach ihnen einige ungariſche Blätter haben vor einigen
Tagen die Entdeckung eines neuen Sternes gemeldet. Jch bin in derLage, über dieſe Se etwas eingehender ſprechen zu können. Die

intereſſante Erſcheinung hat Schmidt, Director der Sternwarte in
Athen, zuerſt beobachtet, Schmidt, der ſchon früher alle Sterne bis
zu jenen fünfter Größe verzeichnet hat, bemerkte am 24. Nov. einen
bisher noch nicht geſehenen Stern dritter Größe im Sternbilde des
Schwans. Jn Paris wurde der Steru am 2. Dec, nur mehr als
Stern fünfter Größe beobachtet und ebenſo in Wien am 5. v. M.;
zugleich wurde conſtatirt, daß der Stern, wenn er auch bisher eriſtirte,
keinesfalls ſo groß erſchien wie gegenwärtig. Mir geſtattete die be
ſtändige Umwölkung des Horizonts erſt am 25. v. M., mich einge-
hend mit dieſen Phänomen zu beſchäftigen, und meine Beobachtung
zeigte mir den Stern nur mehr als einen ſiebenter Größe. Ich durchdoiſchte zugleich jene Himmelsgegend genau, verglich meine Wahrneh-

mungen mit den vorhandenen Stern -Katalogen, und kann in Folge
deſſen erklären, daß dieſer Stern, wenn er überhaupt früher ſchon
von der Erde aus zu ſehen war, kleiner geweſen ſein mußte als ein
Stern neunter Größe, Seine plötzliche Veränderung läßt ſich nur

erklären, daß der Stern in ſeiner ganzen Maſſe in glühenden Zu-
tand r und in Brand Dafür ſprechen auch die ſpec-
troſkopiſchen Beobachtungen. Nach dem „Bulletin international de
l'observatoire de Paris“ haben Cazin und Cornu glänzende Linien
geſehen, (welche dem Hydrogen, Magneſium und Natrium entſprachen),
was dafür zeugt, daß über der glühenden Oberfläche des Sternes ſich
eine dichtern Gaſe gebildet haben. Das Spectrum war ganz in zwei
heile geſpalten, t die indigoblaue und die grüne Farbe und,

durch die Weingeiſtflamme geprüſt, einige von den Frauenhoferſchen
Linien, (darunter Nr. 31, 43, 65, 79 ec.), einige von der Chromo-
ſphäre der Sonne, ja auch von jener überaus intereſſanten Erſchei-
nung (Nr. 532), welche bei Sonneufinſterniſſen die verdunkelte Son-
nenſcheibe umgieot und die „Corona“ genannt wird. Nach alledem
iſt es zweifellos, daß ſeine Oberfläche eine der unſerer Sonne ähnliche
Chromoſphäre bildet, mit großem NatriumJnhalt, welche dem gan-
zen Strern die ausgeſprochene gelbe Farbe leiht. Das Feuer verlor
binnen einigen Tagen viel von ſeiner Jntenſität, doch läßt ſich dar-
aus noch keineswegs vorausſetzen, dasſelbe werde nicht noch durch
Jahrtauſende anhalten.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der bisher in Bremen beſtehende Verein für die deutſche

Nordpolfahrt hat in ſeiner Verſammlung am 29. Dec. 1876
beſchloſſen, den Namen „Geographiſche Geſellſchaft in Bremen“ an-
zunehmen und zugleich dementſprechend ſein Statut, welches dem
Verein ſchon bisher Förderung geographiſcher Forſchungen überhaupt
auferlegte, in einigen Punkten abzuändern.

ährend des gegenwärtigen WinterSemeſters beträgt die Ge-
ſammtzahl der in Göttingen immatriculirten Studirenden 991.

Literariſches.
Eduard Duller's Geſchichte des deutſchen Volkes. Bear-

beitet und fortgeſetzt von William Pierſon. Sechste berich-
tigte Auflage. Pracht-Ausgabe. Mit 66 Holzſchnitten nach Ori-
ginal- Zeichnungen von Holbein, Ludwig Richter, Kirchhoff u. A.
a er Spruner'ſchen Karten. Berlin, Verlag von Gebrüder

getel.
(Dieſes Werk iſt in 3 verſchiedenen Ausgaben erſchienen. Die

uns vorliegende Prachtausgabe bildet zwei x Bände' deren
elegante Ausſtattung hinſichtlich des Druckes ſowohl, wie der zahl-
reichen Jlluſtrationen daſſelbe ganz beſonders empfehlenswerth
macht auch iſt der Preis für das Gebotene ein überaus billiger.)

Ferner ſind im Verlage von Gebrüder Paetel noch folgende
empfehlenswerthe, und wie immer gut ausgeſtattete Bücher er-
ſchienen:
Die Aebtiſſin von Buchau.

der Traun.
Aquis submersus. Novelle von Theodor Storm.

Titelbilde von Paul Meyerheim.
Höher als die Kirche. Eine Erzählung aus alter Zeit von Wil

helmine v. Hillern geb. Birch. Zweite Auflage.
Gerichtliche Entſcheidungen.

Der Jnhaber eines Vergnügungs-Etabliſſements,
welcher ein Concert und gleichzeitig eine Verlooſung von Gegen-
ſtänden veranſtaltet und dem Publikum für einen zu zahlenden
Eintrittspreis Zutritt und Theilnahme an der Verlooſung gewährt,
bedarf nach einem Erkenntniß des Obertribunals von J. Dec. v. J.
zur Veranſtaltung dieſer Verlooſung einer obrigkeitlichen Erlaubniß;
fehlt dieſe Erlaubniß, ſo iſt der Jnhaber des Etabliſſements auf
Grund des S 286 des Strafgeſetzbuchs wegen unbefugter Ver-
anſtaltung einer öffentlichen Lotterie zu beſtrafen.

Der Ausſteller eines Wechſels, welcher denſelben, bevor
er ihn aus den Händen gab, auf der Rückſeite am oberen Rande
der der Schrift des Wechſels entſprechenden längeren Querſeite mit
einer den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden Stempelmarke
dergeſtalt beklebt hat, daß oberhalb der Marke kein zur Nieder-
r eines Vermerkes hinreichender Raum übrig blieb, hat

amit nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 6. December
v. J. der Stempelpflicht genügt. Selbſt wenn der Erwerber des
Wechſels ſein Jndoſſement anſtatt unterhalb der Stempelmarke
vorſchriftswidrig ſeitwärts der ſchmalen Querſeite des Wechſels ent-
lang niedergeſchrieben hat, kann der Ausſteller deshalb nicht ver-
antwortlich gemacht werden.

Börſen-Wochenbericht.
Berlin, d. 5. Januar. Jn dem Geſchäfte der erſten Woche des

neuen Jahres kamen zwei entgegengeſetzte Strömungen zur Geltung
eine feſte, nach oben gerichtete und mit einem ungewohnt lebhaften
Verkehr verknüpfte auf dem EiſenbahnactienMarkt eund dem Gebiet
der einheimiſchen, feſte Zinſen tragenden Anlagewerthe, und eine
zweite überwiegend matte und luſtloſe in dem eigentlichen ſpecula-
tiven Geſchäft. Jndem aber auf den erſtgenannten Gebieten eine
nicht nur verhältnißmäßig rege Kaufluſt herrſchte und die zu Stande
gekommenen Umſätze wirklich erhebliche Dimenſionen erreichten, wäh-
rend auf ſpeculativem Felde vollſtändiger Mangel an Geſchäftsluſt
vorhanden war und trotz der meiſt überwiegenden Mattigkeit die
Baiſſepartei es doch nicht wagte, ihren Wünſchen thatſächlichen Aus-
druck zu geben, ſo erhielt die Woche ihr charakteriſtiſches Ausſehen
eben von den zuerſt erwähnten Gebieten und darf in Folge deſſen
als eine feſte bezeichnet werden. Die Gründe für die ſtarke Nach-
frage nach den feſte Zinſen tragenden einheimiſchen Anlagewerthen,
Fonds und Eiſenbahn-Prioritäten liegen auf der Hand; ſie kehren
alljährlichzzu! derſelben Zeit wieder. Gegen Dividenden-Papiere be-
währt einz großer Theil des Publikums noch immer eine ganz außer-
ordentliche Zurückhaltung der Reiz der hohen Verzinſung, welchen
die ausländiſchen Staatspapiere und Eiſenbahn-Prioritäten früherboten, hat durch die politiſchen Beſorgniſſe und die traurigen Er-

gerade des vergangenen Jahres weſentlich an Wirkung ein-
üßt, und ſo concentrirt ſich denn die Hauptmaſſe der Anlagechenden Erſparniſſe auf die zwar nur ein beſcheldenes aber ge

Eine Novelle von Julius von

Mit einem

W

ſichertes Zinserträgniß liefernden einheimiſchen Fonds und Priori-
täten. Von letzteren zeigten ſich 4 und 5 Werthe am meiſten
bevorzugt; Rheiniſche, Magdeburg-Leipziget, Köln-Mindener, Ober-
ſchleſiſche, Bergiſch-Märkiſche u. ſ. w. wurden in wirklich bedeutenden
Summen aus dem Markte genommen, und das ganze Gebiet, eben
ſo wie deutſche Fonds beſaßen ein recht animirtes Ausſehen. Für
öſterreichiſche und ruſſiſche Werthe beſtand, wie bemerkt, nur verhält-
nißmäßig geringe Nachfrage; da aber Abgeber ſich ebenfalls ſehr zu
rückhaltend zeigten, ſo konnte ſich auch hier bei allerdings ſtillem Ge
ſchäft eine feſte Tendenz behaupten. Ruſſiſche Anleihen, öſterreichiſch.
Renten, in denen ſtärkere ſpeculative Deckungskäufe Statt fanden,
erhielten Beſſerungen. Jn der zweiten Wochenhälfte wurde der
EiſenbahnactienMarkt in die ſteigende Bewegung hineingezogen.
Auch hier erwies ſich ein ſich alljährlich wiederholender Vorzug wirk-
ſam. Am Jahresſchluſſe hat die Lostrennung der Dividentenſcheine
und damit in ſo fern eine Veränderung der Cursnotiz Statt gefun-
den, als der Betrag, um den die Dividende pro 1876 nach der
Schätzung der Börſe die uſanciellen Zinſen übertrifft, von dem
Curſe des 31. Decembers in Abrechnung gebracht worden iſt.
Bleiben nun auch die betreffenden Abſchläge hinter denen ftüherer
günſtiger Jahre natürlich weſentlich zurück, ſo bleibt doch im-
mer die Tendenz beſtehen, dieſe Cursabſchläge ſo bald wie
möglich wieder hereinzubringen. Dazu kam daß bezüglich
des Jahresabſchluſſes der Bergiſch-Märkiſchen Bahn günſtige Ge-
rüchte im Umlauf waren. Jn letzterem Papier fanden denn auch
die beträchtlichſten Umſätze zu weſentlich beſſeren Curſen Statt;
ſie avancirten in einigen Tagen von 78 auf 80 Rheiniſche
haben von dem erfolgten Abſchlag für erwartete Mehr Dividende
von 3 wenigſtens ſchon 1 wieder eingeholt; eben ſo viel
profitirten Berlin Anhalter, während BerlinPotsdamer und Mag-
deburg Halberſtädter je I gewannen, ähnlich die h
ſchweren Bahnen deren eventuelle Dividende die uſanciellen
Zinſen übertrifft. Sonſt iſt von Dividenden Papieren nichts Gün-
ſtiges zu berichten. Für Banken fehlte es an jeder Kaufluſt, und
auch Bergwerke blieben vernachläſſigt; Boruſſia war ſtark angeboten
und erlitt eine beträchtliche Einbuße, eben ſo Eſſener Bergwerk,
Centrum und Harpener, während nur ſehr wenige, wie Kölner Berg-
werk, Nachfrage zeigten. Das ganze induſtrielle Gebiet hat das
neue Jahr nicht beſſer begonnen als das alte geſchloſſen hat. Das
eigentliche ſpeculative Geſchäft ſtand vollſtändig unter dem Einfluße
der politiſchen Vorgänge, und es erſcheint daher begreiflich, wenn
daſſelbe ſich zu den oben erwähnten Gebieten in Gegenſatz ſtellte.
Zwar übt die Ueberzeugung, daß die Conferenz wenigſtens zu einer
vollſtändigen Einigung unter den europäiſchen Mächten geführt hat,
einen Einfluß, der die ſchlimmſten Befürchtungen paralyſirte; immer-
hin aber ließen der harknäckige Widerſtand der Türkei, das Aus-
bleiben der Nachricht über die definitive Entſcheidung der Conferenz
bezüglich ihrer Auflöſung ec. noch immer ein genügendes Quantum
von Beſorgniſſen für die Speculation übrig. Wie aber bereitsbemerkt, keſah auch die Baiſſepartei nur ſehr geringfügige Unter-

nehmungsluſt, ſuchte vielmehr nachlaſſende Curſe ganz gern zu
Deckungskäufen zu benutzen, welchem Umſtand es zuzuſchreiben iſt,
daß die Rückgänge der Curſe trotz der ſchwachen und luſtloſen
Stimmung ſich doch in ganz beſcheidenen Grenzen gehalten haben,
daß eine eigentliche flaue Tendenz ſich an keinem Tage dieſer Woche
einzuſtellen vermochte.

Die gewerbliche Fortbildungsſchule
für Bäckerlehrlinge

wird Mittwoch den 10. Januar Nachmittags 5 Uhr im
Volksſchulgebäude eröffnet werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Jan. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmitte.
Luftdruck J 331,03 P. L. 331,26 P. L 331,56 P. L 331,28 P. D.
Dunſtdruck 2,83 P. L 2,34 P. L. 2,39 P. L. 2,52 P. L.
Rel. Feucht.] 90.7 pCt 63,8 pCt. 89,5 pCt. 81,3 pCt.
Luftwärme 5,0 G. R 6,9 G. R. 3,2 G. R. 5,0 G. R.
Wind. SW I. 8 1. 80 1. SH.-Anſicht bedeckt 10. pieg heit. 5.] völlig heiter. zieml. heit. 5.
Wolkenfrm. Nimbus. Cumnlus.

Jan. Morgens 5 T Plachm. 2Thr MNbends T. Tagesmiſtte.

Luftduck ſ331,83 P. L 332,11 P. L. 332,52 P. L 332,15 P. L.
Dunſtdruck j 2,78 P. L. 2,21 Par. L. 2,18 P. L 239 P. L.
Rel. Feucht.] 92,4 pCt. 65,0 pCt. 69,4 pCt. 75,6 pCt.
Luftwärme 4,6 G. R. 6,0 G. R. 5,1 G. R. 5,2 G. R.
Wind 80 1. 80 1. W SH.Anſicht bedeckt 10. wolkig 6. zieml. heit. 5.1 wolkig 7.Woltenfem. Nimbus. Str. Cum. -ni. Cu. Str. i. S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Bayer a. Zerbſt Blell a.
Brandenburg. Hr. Hof-Pianiſt Förſt a. Blankenhain. Hr. Guts-
beſ. Schmidt a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Trillmich, Sachs u.
Schulz a. Magdeburg, Meyſel u. Tietze a. Leipzig. M. Landmann,
Felix Lindenthal, Kirchner u. Friedländer a. Berlin, Roſenberg a.
Gera, Cohn a. Hannover, Haſelhorſt a. Hamburg, Heine a. Braun-
ſchweig, Apel a. Frankfurt a. M.

Stadt mr Hr. Rent. Kulſen m. Frau a. Hameln. Hr.
Dr. Marklin a. Wiesbaden. Hr. Geh. Rath Ludwig a. Straßburg.
Hr. Eiſenbahn Director Keſſel m. Fam. a. Berlin. Hr. Forſteleve
v. Strauch a. Ziegelrode. Hr. Fabrik. Wölff a. Crefeld. Hr.
Techniker Büttner a. Freiberg. Die Hrrn. Kaufl. Scharf a. Frei-
burg, Bendix, Herz, Meyerſtein, Böhlendorf u. M. Lewy a. Berlin,
Fensky a. Pforzheim, Hildenkamp a. Stettin, Simon a. Gütersloh,
Baab a. Frankfurt a. M., Perks a. Görlitz, Günske a. Magdeburg,
Cunz a. Bingen, Arnold, Eisner u. Schüller a. Leipzig Geyer a.
Erfurt. Hr. Prem. Lieut. Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Lieut. Nette
a. Beeſenſtedt.

Goldner Ring. Hr. Realſchullehrer Dr. phil. Schwarzloſe a,
Görlitz. Hr. Stud. wed., Dr. Hertwig a. Halle. Hr Fabrikbeſ.
C. F. Conrad a. Mülhauſen i. E. Hr. Ober-Pfarrer Paſtor
Schröter a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Baraſch a. Görlitz, Herz-
feld u. Karſchner a. Leipzig, Obſt u. Danielſohn a. Berlin Herr
mann a. Frankfurt a. O. Mumm a. Düſſeldorf Quäbicker a.
Lüdenſcheid, Libich a. Pößneck, Stern a. Prag.

Goldene Kugel. Hr. Einjährig-Freiwilliger Ebner a. Stettin.
Hr. Fabrik. Beller a. Rottleberode. Hr. Director der Capelle der
Wiener Tonkünſtler Singheim a. Berlin. Hr. Baron Riſſelmann
a. Beddin. Hr. Reg. Rath Junker a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Sommerlatte a. Halle Michelſohn a. BPerlin, Baumke a. Gerb-
ſtedt, Linke a. Mansfeld, Michel a. Frankfurt a. M. Kapp a.Gera, Kettner a. Allſtedt, Gernsberg a. Berlin Gies a. Ruhr.

hauſen, Goltz a. Caſſel, Auberts a. Chemnitz, Vogel a. Wiesbaden.
Hr. Pr. Lichtenſchenk a. Ramplitz.

Ruſſiſcher Hof. Frau Paſtorin Wiedemann a. Berlin.
Jnſpector Schulz a. Magdeburg. Hr. Director Eisfelder a. Jeß-
nitz. Hr. Fabrik. Kronenfeld m. Sohn a. Chemnitz. Hr. Jnge-
nieur Truppel a. Baſel. Frl. Wiener a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Fürchtegott a. Magdeburg, Goldberg a. Frankfurt a. M., Cyprian
a. Dresden, Marbach a. Gera, Schmelzer a. Braunſchweig.

Hr.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
8. Januar 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.BergiſchMärkiſche 79,90. CölnMindener 100,50. Oberſchleſiſche
A. O. D. 128,50. Rheiniſche 110,10. Oeſterr. Staatsbahn 405,50.
Lombarden 125, Oeſterr. Cred.-Act. 226,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 225,50. Wai-Juni 226, matt.
Noggen. Januar-Febr. 161,50. April-Mai 164,50. Mai- Juni

162,50 leblos.
Gerſte loco 130-—-183.

afer. Januar
piritus loco 54,80. Januar- Februar 55,70. April-Mai 57,80,

ruhig.
Rüböl loco 76, April-Mai 77,60. MaiJuni 77,
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 9. Januar:

Freie Gemeinde: Ab. 8 im Saale des Herrn Landmann (gr. Brauhausgaſſe 9)
Vortrag vom Prediger Sachſe a. Magdeburg.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 l.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

33 Rathhaus.
Skäd e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.

Ein-

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab, 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7--8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 i Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Bauklaſſe Ab. 7; Phyſik, Chemie u. gewerb-

liche Zeichenſtunde Ab. 8; Volksſchule: Hebräiſch für Buchdrucker Ab. 8.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monats-Sitzung im Saale des „Kronprinzen“.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

Concerte. I. Abonnements Concert (W. Halle): Ab. 6 im Saale der Volksſchule.
Vorträge. R. Türſchmanns Recitationen (Coriolan): Ab. 7 im „Kronprinzen“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Ludmilla“, Charakterbild.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römisebe Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen agaromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. r iſt die n geſchloſſen.Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.
Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts u. Alterthumsverein.

Monatsverſammlung Dienstag den 9. Januar Abends 8 Uhr auf S
Vortrag des Herrn Oberprediger Saran: „Ge- Sdem „Jägerberge“.

ſchichte von Dorf und Schloß Altranſtädt.“
Das Präſidium.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 10. Januar, um 8 Uhr.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Goſche über die
Heiligen Drei Könige.

Kirchhoff.

Petkanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Nekrutirungs-Stammrolle betreffend.

Meldepflicht.
(F. 23 der deutſchen Erſatz Ordnung vom 28. September 1875.)

1. Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehr-
pflichtigen die Pflicht, ſich zur Aufnahme in die Re-
krutirungs- Stammrolle anzumelden. Dieſe Meldung
muß in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar
erfolgen.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes,
an welchem der Militärpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt hat. Hat
er keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei der Ortsbehörde
ſeines Wohnſitzes, d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſo
fern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, ſeiner Eltern oder Vormünder or-
dentlicher Gerichtsſtand ſich befindet.

3. Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufent-
halt noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur
Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in dem-
jengen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten
Wohnſitz hatten.

4. Bei Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburts-
zeugniß vorzulegen, ſofern die Anmeldung nicht im
Geburtsorte ſelbſt erfolgt.

5. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an wel-
chem ſie ſich nach Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden
haben, zeitig abweſend auf Reiſen 2ec. ſo
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fa-
x die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle anzu
melden.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vor
ſtehend vorgeſchriebenen Weiſe ſeitens der Militär-
pflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine
endgültige Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch
die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wiederholung
der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Mili-
tärpflichtjahre erhaltene Lovſungsſchein vorzulegen.

Außerdem ſind etwa eingetretene Veränderungen
im Betreff des Wohnſitzes, Gewerbes, Standes e. da-
bei anzuzeigen.

7. Von der Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle ſind nur diejenigen Militärpflichtigen be-
freit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den
Erſatzbehörden ausdrücklich hiervon entbunden oder
über das laufende Jahr hinaus zurückgeſtellt werden.

8. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder
Wohnſitz nach einem andern Aushebungsbezirk oder Muſterungsbezirk
verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung der Stammrolle ſowohl
beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die Stammrolle
aufgenommen hat, als auch nach Ankunft an den neuen Ort derjenigen,
welche daſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage
zu melden.

9. Verſäumung der Meldefriſten entbindet nicht von der Melde-
pflicht.

10. Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stamm-
rolle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, iſt mit
Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu
drei Tagen zu beſtrafen. Jſt W Verſäumniß durch
Umſtände herbeigeführt, deren Beſeitigung nicht in
dem Willen des Meldenden ſo tritt keine Strafe ein.

Auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen werden ſowohl die in
hieſiger Stadt geborenen, wie die ſonſt hier ſich aufhaltenden Militär-
pflichtigen, ſofern dieſelben nicht für einen beſtimmten Zeitraum von
der Anmeldung zur Stammrolle entbunden ſind, hierdurch aufgefordert,
ſich in unſerem Militärbüreau im Rathhauſe in den Vormittags-Bü-
reauſtunden in nachfolgender Reihenfolge zur Stammrolle anzumelden
reſp. ſich bei zufälliger Abweſenheit von den Eltern, Vormündern, Lehr-,
Brod- oder Fabrikherrn anmelden zu laſſen

am Montag den 15. Januar er. die Reſtanten, d.
er Militärpflichtigen, welche 1854 und
oren, Ausſtand nicht haben und bis jetzt

definitiv noch nicht abgefunden ſind, am Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag den 16., 17. und 18.
Januar er. die 1855 geborenen, am Freitag, Sonn-
abend, Montag und Dienstag den 19., 20.,
und 23. Januar er. die 1856 geborenen und
am Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonn-

abend den 24., 25., 26. und 27. Januar er. die
2857 geborenen Militärpflichtigen.

h. diejeni
früher ge

Schließlich machen wir
gen, welche in dieſem Jahre geſtellungspflichtig werden

die 1857 geborenen und auf Grund der erlangten
Schulbildung oder durch abzulegendes Examen die Be-

züm einjährigen freiwilligen Militärdienſtn
nachzuſuchen beabſichtigen,
die betreffenden Geſuüche
Atteſten bis zum

1. Februar er. bei der Königlichen Prüfungs-Com-
miſſion für einjährige Freiwillige zu Merſeburg
anzubringen ſind.

Halle a/S., den

RBesätzen.

ben, Strümpfen ete.

gern zu Diensten.

verpachten. Näheres bei Herm.
Rathhausgaſſe 6.

K Dieaetag frischen Se
r en. Sehtgroße Stein u. große UlrichsſtraßenEcke.

X

Ein gut rentirendes Wohnhaus
in der Nähe des neuen Gymna-
ſiums, mit Hof und Garten iſt für
18,000 Thaler mit Anzahlung
zu verkaufen. Offerten unter B.
Nr. 11962 werden in der Annon-
cen Exped. von Barck
Co. erbeten.

1 gr. Wohnh., paſſend zu einem
Reſtaurant (Nähe der Bahn), iſt pr.
ſofort oder 1. April preiswerth zu
übernehmen. Off. unter Chiffre
H. Z. 74 niederzulegen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

24,000 Mark ſind zum I.
Juli e. auf erſte Hypothek aus
zuleihen. Geſuche ſind ſchriftlich
unter Chiffre K. H. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. einzuſenden.

D l großes Grundſtück in
Halle, enthält 1 großen Torf-
platz, Pferdeſtall, Wohnung,
worin ſeit mehreren Jahren Torf-
geſchäft betrieben wurde, iſt z. 1.
April 77 an einen Kohlenhändler
zu verpachten oder zu verkaufen.
Anzahlung 4--5000 Thlr. Näh.
in d. Annoncen- Expedition
von Fr. Binmneweiss, gr.
Märkerſtr. 18. Unterhändlerverbeten.

—D Ein geräumiges Grundſtück
in der Nähe der Eiſenbahn mit
Wohnhaus Niederlagen, Stallun-
gen und Remiſen zu verkaufen oder
zu verpachten. Ein neu errichtetes
Eishaus zu verpachten oder auf
Abbruch zu verkaufen. Ein Kapi-
tal von 18000 Mark auf ſichere
Hypothek geſucht zum 1. April.
Zu erfragen bei

Dr. R. Richter.,
Weidenplan III c.

Für einen jungen Mann, der
Oſtern d. J. ſeine Lehrzeit in einem
größeren Materialgeſchäft beendet,
wird zum 1. April eine Stelle als
Volontair für Comtoir in be
liebiger Branche geſucht. Gefällige
Offerten nehmen entgegen unter
Chiffre A. B. 69 Maasen-
stein Vogler Halle a/S.

Der Magiſtrat.

Halle a S., Geiststrasse 72.
Fabrikation u. Engros-Geschäft in

Posaudönten, Moiss- und Wollwaaren.

h Bedentendes Lager in sämmtlichen Garnen,
J BRBändern, Knöpfen, TZwirnen, Lützen und

S. Beste Fabrikate bei soliden Preisen. S
E. Muster und Auswahlsendung etehen S

äckerei Verpachtung.
Eine flotte Bäckerei in Halle iſt ſofort oder 1. April er. zu

92
r

diejenigen Militärpflichti-

darauf aufmerkſam, daß
mit den vorgeſchriebenen

2. Januar 1877.

höseh,

Brätting Co. in äalle,

Lehrlings Geſuch.
Für meine lithographiſche

Anſtalt ſuche ich einen Sohn acht-
barer Eltern als Lehrling.

Paul Schwarz, Lithograph,
gr. Ulrichsſtraße 58.

Eine Perſon geſetzten Alters, die
im Stande iſt unter beſcheid.
Anſprüchen eine kleine Land-
wirthſchaft (mit Gaſthof) führen
zu können, wird geſucht. Reflek-
tantinnen wollen ſich Halle, Steg
Nr. 12 parterre wenden.

R Die Annoncen Expe-
dition von Fr. Binne-
Weiss in Haliea,s. befördert
die aufgegebenen Annoncen für
alle Zeitungen des Jn- u.
Auslandes.

I Mehrere ältere und jüngere
Oece.-Verwalter finden zum
1. April Stellen. 1 verh. Kuh-
hirte ſucht ſof. Stelle durch

Fr. Binneweiss.
R Mehrere verh. u. led. Gärt-

ner ſuchen ſof. auf Rittergütern
Stellen d. Fr. BRinneweiss.

E. Für eine angenehme ſelbſt
ſtänd. Stelle wird ſofort 1 tücht.
Landwirthſchafterin geſucht,
welche in ff. Küche perf. iſt außer-
dem erhalt. mehrere Landwirth-
ſchafterinnen ſofort Stellen
mit Atteſt. melden im Compt. von
Frau Binneweiss.

M perfecte Köchin, 40 Jahr,
ſucht in einem ff. Hauſe ſofort
Stelle d. Frau inneweiss.

Eine gut erhaltene Damen-
maske iſt billig zu verkaufen.
Wo? in der Annoncen-Expe-
dition von J. Barck Co.
zu erfragen.

Ein anſtändiges Mädchen (19
Jahr), im Schneidern und Plätten er
fahren, ſucht bis z. 1. April e. Stelle

Gebauer-Schweiſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.
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e groß, ſind billig

Lagerplätze jeder Grösse mit
Schienenverbindung. auf Wunsch mit
Gebäuden, Dampfkraft, längere Con-
tracte vermiethet

Alw. Taatz in Halle a/8.
Schimmelgaſſe 5 a

eine herrſchaftliche Wohnung,
heizbare Stuben, Kammern,

Küche, Badeſtube, Gartenhaus, auf
Wunſch auch Wagenremiſe u. Pfer-
deſtall, zu vermiethen. Näheres bei
Frau Trieſt daſelbſt.

Eine elegante Bel-tage in beſter Lage iſt für
ein feines Caſe-Restanu-
rant zu vermiethen. Adr. un-
ter A. Z. I. an Ed. Stück-

iſt

ratb in der Exp. d. Ztg.

Milch-Aeſche, Milch-Aeſche
in ſchön braun glaſirter Waare em-
pfing und empfiehlt in allen Grö-
ßen zu ermäßigten Preiſen
A. Knabe, gr. Schlamm Nr. 2.

Ein tüchtiger Reiſender wird ge
I ſucht. C. Schröder in Trotha.

z 2 hannöverſche Wagen-
pferde, brauneWallachen,

7 u. 9 Jahr alt, 7
zu verkaufen Geiſt-

ſtraße 13.

Ein Hundewagen, ziemlich neu,
ſteht preisw. zu verk. beim Haus
J knecht, Gaſthof „Zum gold. Herz.

Mein herrſchaftliches Wohn-
J haus mit hohen gewölbten Keller
J räumen (kanaliſirt), großer heller

S Niederlage, an 2 Straßen gelegen,
Ober- und Vorhemden, sShlipse, Kragen S

und anschetten, Fraisen, sSchürzen, Haun-
2 großen Höfen, 1 Morgen Flache,

S gut rentirend, will, auch gecheilt,
S mit geringer Anzahlung wegen Do

micilverl. verkaufen.

k. A. Pursehe,
Merſeburger Str. 13.

Bau stelle.
1 Morg. Garten, nahe der Bahn

auch getheilt, zu verkaufen
MNerſeburger Straße 13.

BRanstelle.
40 Ruth. mit großer heller
iederlage, zu jedem Fabrikge-
ſchäft geeignet, zu verkaufen
Nerſeburger Straße 13.

Hypotheken-Eeſſion.
Jnfolge Theiluahme an einem

lucrativen Geſchäft iſt eine Hypothet
von 6500 auf ein hieſiges Grund-
ſtück für die Summe von 5500
ſofort zu cediren. Offerten unter
Chiffre W. 4 10 befördert Bed.
Stichkraih in der Exped. dieſes
Blattes.

30,000, 12,000, 7500, 3000,
2400, 1500 u. 1200 ſind auf
gute Hypothek wieder auszuleihen
durch G. Martinmiuus.

Eine Pelzmütze verloren ge
gangen am 27. v. M. von der gold.
Kugel nach d. Bahnhof Abends 9
Uhr. Abzugeben gegen gute Beloh-
nung Hötel z. gold. Kugel.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden durch die Geburt
eines kräftigen Jungen hoch erfreut
Otto Weihmann und Frau

geb. Ndette.
Halle, d. 7. Januar 1877.

Dem Angedenken
unſeres theuren

Louis Ass mann
gewidmet.

War jüngſt eine blühende Blume
Auf grüner Hirtenflur;

Hold ſchimmerte ſie im Kreiſe
Der Kinder der Natur.

Ein Paar, der Stolz der Fluren,
Das treue Lieb' verband,
Hatt' einſt das ſüße Blümchen

Gepflanzt mit zarter Hand.
Mit Hochentzückung fanden

Die Freunde der Natur
Jm Duft und Spiel der Farben
Des Blumengeiſtes Spur.
Da fährt gar plötzlich eiſig
Der wilde Sturm herab,

Es wankt die ſchöne Blume,
Bricht, ſinkt hinab in's Grab.

Da trauerten die Pflanzen,
Und manche Zähre floß,

Dem achl entriſſ'nen Liebling,
O, mitleidwerthes Loos!

Da trat aus lichter Wolke
Hervor ein Genius,

Sein Blick wie Frühlingsſchimmer,
Sein Hauch wie Weſteskuß.

Er ſprach: „Den holden Liebling
Beweinet, Freunde, nicht!

Die hoffnungsvolle Blume
Blüht nun in ſchönerm Licht.

Es liebte dieſe Blume
Der Vater der Natur,

D'rum wollt' er ſie verpflanzen
In heit're Himmelsflur.“

D'rum weint nicht mehr, Jhr Lieben,
Bezähmet Euren Schmerz;

Hoffnung auf Wiederſehen
Gieß' Balſam in Euer Heh

U
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